ge 


Berfin, vom 3. Nobenber. 
Se. Maj. der Konig haben den Profeſſor der 
Rechte bei der Univerſttaͤt zu Koͤnigsberg, Hof⸗ 
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ter 
zu Königsberg u ernennen geru 
Auch haben des Königs Majeftä: dem Ge⸗ 
riſchts⸗Amtmann Schellwitz zu Suhl den 
Character als Hofrath zu verleihen und das 
u darüber, Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
„ M SE EN 


Wien, vom 29. October. 
Den neueſten Nachrichten aus Preßburg zu, 
folge, hatte das rheumatiſche Fieber, von wer 
chem Se. Majeftät der Kaiſer befallen worden, 
feinen regelmaͤßigen Verlauf. Allerhoͤchſtdie⸗ 
— batten in den belkden letztverfloſſenen 
ten mehrere Stunden ruhig, gefchlafen, 
das Fieber war bedeutend in Abnahme und alle 
Symptome gewährten die beruhigende Ueber⸗ 
een sg daß die baldigſte Geneſung des ges 
= 18 Monarchen mit Zuverſicht zu erwar⸗ 


Munchen, vom 26, October. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben allergnaͤdigſt 
4 bud zur 

8 


. No. 132. Montags den 7. November 1825. 


Berathung der in dem Staats⸗ 


. 
2 


feld i den Föntgl. Staatsrath im e 
lichen e Eibe und Re⸗ 


gierungs⸗Praͤſtdenten v. Widder, den königl. 


Reglerungs⸗Vicepraͤſidenten Grafen von Ar⸗ 
mannſperg, dann den koͤnigl. Miniſterialrath 
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übefcrägen, . * 

Auch haben Se. Maj, der König in Folge eines 
allerhoͤchſten Beſchluſſes eine eigene Kommiſ⸗ 
ſton zur Berathung der bei dem Mllitair zu 
machenden Erſparungen, unter ae 
nem Vorſitze, anzuordnen geruht und zu Mit⸗ 
JLliedern derſelben, den Fönigl, Armeeminiſter 


„ errn von Malllot, den Staatsrath von 
, den Generalmajor Grafen v. Seyſſel, 


den Obriſten Freiherrn v. Fick, den Ingenieur⸗ 


Obriſtlieutenant Streiter, den Obrlſtlieutenant 


Heidegger vom Generalſtabe, und zum Proto⸗ 


kollfuͤhrer den Obriſtlieutenant Bauer vom Ge⸗ 


neralſtabe allergnaͤdigſt berufen. Die erſte 
Sitzung hat auch bereits vorgeſtern, unter dem 
Vorſitze Sr. Maf. des Koͤnigs, ſtatt gehabt. 
Das koͤnigl. Regterungsblatt No. 4r. vom 
27. October enthalt folgende allerboͤchſte de 
nungen: Wir Ludwig, von Gottes 


7 


den Uns aus mehrfachen Gründen bewogen, 
ſowohl in Anſehung des Ranges, auch der Be⸗ 
ungs⸗Ver * Unſerer königl. Min 


die 3 0 


2 


1) Ber von Une er⸗ 


ſtimmungen W ee 
nannte Miniſter den Rang, der ihm vor 


Gnaden König von Bayern. Wir fin⸗ 
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feiner Ernennung zum Mlniſter nach dem Dienſt⸗ 
verhaͤltniſſe zuſtand. Er wird ſich demrad, 
wenn er dem Ctoil⸗Stande angehört, Unſern 
koͤnigl. Staatsraͤthen nach dem Dienftalter ans 
ſchließen, wenn er durch die Geburt nicht ſchon 
einen hoͤhern Rang genießen ſollte, — und in 
gleicher Art als Militair den nach feiner Mili⸗ 
tair » Charge ahm zukommenden Rang haben. 
2) Ruͤckſichtlich der Beſoldung bezieht derſelbe 
den Gehalt, welchen er in der Eigenſchaft eines 
Staatsraths oder als Militalr in der von ihm 
bekleideten Charge bis zu ſeiner Ernennung zum 
Meiniſter zu genießen hatte; als Miniſter aber 
werden Wir ihn in ſo lange, als Wir ihm die 
Leitung des Miniſteriums anvertrauen, einen 
Functiensgehalt beſtimmen, welcher, mit Ein⸗ 
fdluß des bisher bezogenen Gebaltes, die 
Summe von zwoͤlf taufend Gulden — 
als Maximum — nicht uͤberſteigen ſoll. Nur 
bel dem Miniſter des Aeußern werden Wir, in 
Berückſichtigung der beſondern Verhaͤltniſſe, 
Tafelgelber allergnädigſt beſtimmen. z) Mit 
dem Austritte aus dein Miniſterſum ceſſirt in⸗ 
deſſen dieſe Befoldungs- Erhöhung, und der 
bisherige Minifter hat ſonach nur den fruͤhern 
Gehalt als Staatsrath, oder jenen feiner Mili⸗ 
talr-Charge, die er in dem Augenblicke beklei⸗ 
det, wo er aus dem Miniſterium tritt, zu bes 
ziehen, wenn derſelbe noch ferner ein aktiver 
Staatsdlener bleiben ſollte. 4) Was hlernaͤchſt 
die Beſoldung fuͤr einen wirklichen Staatsrath 
betrifft, ſo behalten Wir Uns vor, auch in die⸗ 
fer Beziehung noch beſondere Normen für die 
Zukunft-feſtzuſetzen, damit ſolche bel ſtatt ddr 
benden Ernennungen gleichmäßig in Auwench⸗ 
dung gebracht werden. 5) Die gegenwärtige 
Verordnung ſoll durch das Reglerungsblatt ſo⸗ 
gleich zur Öffentlichen Kenntulß gebracht wer⸗ 
den. Muͤnchen, 25. October 1825. Ludwig. 
Auf Allerhöchſten Befehl. Martin, Kabi⸗ 
nets⸗Sekretar. N 
Ludwig, von Gottes Gnaden König 
von Baiern. Nachtraͤglich zu Unſerer Aller⸗ 
hoͤchſten Verordnung vom geſtrigen Tage, den 
Rang und die Beſoldungs⸗Verhaͤltulſſe Unſerer 
Miniſter bei kuͤnftigen Anſtellungen betreffend, 
eroͤffnen Wir hiemit Unſerm Staatsrathe, daß 
die allenfallſigen Rechte des Juſtizminiſters als 
Großrichter, demſeiben vorbehalten bleiben. 
Münden, 26. October 1825. kudwig, 
Auf Allerhoͤchſten Befehl, Martin, 


1 
2 


Ludwig, von Gottes Gnaden Koni 
von Baiern. Da Wir Uns allergnaͤdig 
bewogen gefunden haben, Unſern Staatsmint⸗ 
ſter, Grafen von Toͤrring, feiner Stelle als 
Praͤſident des Staatsraths nach deſſen Uns 
geaͤußertem Wunſche zu entheben, demſelben 
aber, als einem erprobten wuͤrdigen Geſchaͤfts⸗ 
mann, der ſeit dem Jahre 1827 dieſe Stelle 
ſowohl, als alle feine frühern hoͤhern Staats⸗ 
Aemter zul Unſerm und Unſerer Regierungs⸗ 
Vorfahren und des Vaterlandes vollſtem Danke 
begleitet hat, den Titel und Rang eines Staats⸗ 
miniſters unter Fortbezug ſeiner Beſoldung als 
Ruhegehalt zu belaſſen; als eroͤffnen Wir 
dieſes Unſerm Staatsrathe mit dem An hange: 
daß, ſo oft Wir gehindert ſeyn ſollten, per⸗ 
ſoͤnlich den Sitzungen des Staatsrathes beizu⸗ 
wohnen, der älteſte Unſerer Staats miniſter, 
wenn Wir keinen andern beſtimmen, den Vor 
ſitz in demſelben zu übernehmen hat. Muͤn⸗ 
chen, den 26. October 18s. Ludwig. 


Ein hleſiges Blatt schreibt; „Si. Majeſtät 


der König befinden Sich in erfreulichflem Wohl⸗ 


ſeyn und widmen Sich mit größter Anſtrengung 
den Reglerungsgeſchaͤften. Se. Maj. erwieſen 
den beiden ehrwuͤrdigen Veteranen im Staats⸗ 
dienſte, Grafen Max b. Preiſing und Grafen 
v. Toͤrring⸗Seefeld die Gnade, fie mit Aller; 
boͤchſtihrem Beſuche zu beehren. Ihre Mayer 
ſtaͤt die regierende Königin und dle koͤnigl. Fa⸗ 
mille ſollen am 1. Nov. von Wurzburg hier 
eintreffen. Dem Vernehmen nach reifen der 
Generallieutenant und General⸗Abjudant Graf 
von Pappenheim nach Wien, der Generalmajor 


und Generaladjudant Freiherr von Zwelbruͤcken 


nach Paris, und der Generalmajor und Gene⸗ 
raladzutant Fuͤrſt von Loͤwenſteln nach Peters⸗ 
burg, um dſeſen Höfen den Tod Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs Maxintilian Joſeph, und die Thron⸗ 


beſteigung des jetzt regierenden Königs Majeſtaͤt 


anzuzeigen.“ 


Vom Mayn, vom 28. October. 


Nach Privatbriefen aus Münden, meldet 
die Stuttgarter Zeitung, erhält die verwitt⸗ 
wete Koͤnigin mit einem Wittwen⸗Gehält von 
200,000 Fl. Wuͤrzburg zur Reſidenz. Der Koͤ⸗ 
nig hatte ihr wenige Tage vor feinem Tode das 


Schloß Degernſee zum Geſchenk gemacht. Aus 


der eigenhändig gefuͤhrten Rechnung des ver⸗ 
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ftorbenen Königs ſieht man, daß berſelbe im 
September allein im Stillen 80,090 Fl. an bie 
Armen und vom Anfang des Octobers bis zu 
feinem Tode 12,000 Fl. hatte austheilen laſſen. 
In dieſer ganzen Zeit beliefen ſich feine perſoͤn⸗ 
lichen Ausgaben nur auf 400 Fl., die er im 
Spiel verloren. 

Bel der Frankfurter Boͤrſe hatte ſich das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, dle kalſerl. oͤſterreichiſche Re⸗ 
gierung gehe damit um, bei dem Bankierhauſe 
Rothſchild eine Anleihe von 16 Millionen Gul⸗ 
den zu 4 Prozent Zinſen zu eröffnen, um die 
tim mer Jahre bei der Wiener Bank nego⸗ 
ziirten Kapltalien abzutragen. 

Eine wichtige ſtaatsrechtliche Frage wird 
jetzt vom Wiener Cabinet angeregt werden, de⸗ 
ren Entſcheidung Folgen von großem Belang 
haben kann. Site iſt nicht neu, fondern hat 
ſchon fruͤher die Seemaͤchte beſchaͤftigt und die 
Loͤſung fiel damals den Grundfägen der 

Menſchlichkelt gemäß aus, die da wollen, daß 
die Uebel des Kriegs ſo viel moͤglich erleichtert 
werden. Es kommt darauf an, ob das Syſtem, 
daß die neutrale Flagge die Ladung deckt, ſeine 
Aawendung in dem gegenwärtigen Kriege zwi⸗ 
ſchen den Türken und den Griechen finden ſoll. 
Dieſes Syſtem war früher von der Mehrzahl 
der Möchte angenommen und in Privat⸗Ueber⸗ 
einkuͤnften fanctionirt worden. Während des 
Amerikaniſchen Krieges ſtellten Frankrelch, 
Spanien und Holland es foͤrmlich auf und das 
berühmte bewaffnete Neutralitaͤts⸗Syſtem, das 
von Catharina 2. verkuͤndigt ward, war auf 
vemſelben Grunde gebaut. Nicht allein erkann⸗ 
ten alle Rordiſchen Mächte, ſondern auch Oeſt⸗ 
reich und Preußen dleſen Grundſatz, und 
nur England ſtellte damals das entgegengefegte 
Syſtem auf: daß eine der kriegfuͤhrenden Maͤch⸗ 
te das Recht habe, ſich alles Eigenthums ihres 
Feindes, einerlei unter welcher Flagge es vers 
5 werde, zu bemaͤchtigen. Während der 

evoluttonskriege beharrte England bel ſeinem 
alten Syſtem, allein ſeit einigen Jahren hat 
man bemerkt, als es feine Neutralltaͤt in dem 

Kampf zwischen Spanien und deſſen Colonten 

erklart hatte, daß es auch das entgegengeſetzte 

Princip angenommen zu haben ſchten. Das 

macht, es war damals neutrale Macht, anſtatt 
es vorher als kriegfuͤbrende handelte, und 
eiwe ſich nach der Stellung, worinn es ſich 
efand, geändert zu haben. Heute weigern die 


Griechen unbedingt, es anzuerkennen, daß die 
Ladung eines Schiffes von feiner Flagge ge⸗ 


deckt werde, und dies iſt der Hauptgrund der 


Zwilſtigkelten, die zwiſchen den Oeſterreichſſchen 
Schiffern und den Befehlshabern der im Archtz 
pel ſchwaͤrmenden Griechiſchen Fahrzeuge aus⸗ 
gebrochen find. Letztere bemaͤchtigen ſich ſelt 
elniger Zeit Defterr, Schiffe, die Tuͤrkiſches Ei⸗ 
genthum am Bord haben und der Priſenrath 
in Nauplion condemnirt ſie. Der Oeſterr. Re⸗ 
gierung iſt daran gelegen, den Grundſatz nicht 


zuzugeben, den ſie ſeit faſt funfzig Jahren ver⸗ 


wirft. Man vernimmt, daß neue Inſtructio⸗ 


nen an den Oeſterr. Befehlshaber im Archipel 


geſandt find, um dem Syſtem des Wiener Ho⸗ 


fes Reſpect zu verſchaffen und im Weigerungs⸗ 


fall von grlechiſcher Seite weitere Maaßregeln 
wider dieſelben zu ergreifen; zugleich aber folk 
Befehl gegeben ſeyn, daß alle Oeſterr. Schiffe 
ſich enthalten ſollen, Ketegs⸗Objecte oder 
Truppen, es ſey für die Tuͤrken oder die Grie⸗ 
chen zu verführen, weil eine ſolche Handlung 
ebenfalls wider die Neutralität verſtoßen wuͤr⸗ 
de. Man muß jetzt ſehen, welche Wirkung dieſe 
Declarationen und Befehle hervorbringen wer- 
1415 wenn fie in der Levante bekannt gemacht 
Ind. 


Amſterdam, vom 20. Oct ober. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von 
reußen iſt unter dem Namen eines Grafen von 
vensberg geſtern hieſelbſt eingetroffen. 


Paris, vom 27. October. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen iſt vorgeſtern früh um drei Uhr von 
hier nach Berlin abgereiſt. 

Der Praͤſident des Mlulſterraths, der zu⸗ 
gleich Finanz⸗Miniſter iſt, die Miniſter des 
Innern, der Marine, der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, der Staats-Miniſter Graf Chap⸗ 
tal, der Herr de St. Cricg, Praͤſtdent des 
Handels-Bureaux, beſuchten den zıflen das 
große Etabliſſement der Herren Manby und 
Wilſon in Charenton. Ibre Excellenzen hiel⸗ 
ten ſich 2 Stunden In dem Fabrikgebaͤude auf, 
und unterrichteten ſich von Allem genau. Ste 
beſaben die große Waſferpreſſe von 700 Pfer⸗ 
den Gewalt. Unter einem Hammer don 3800 
KH. wurden große Eiſenſtuͤcke in 4 Minuten zu 
Blech geſchlagen. Die beſondere Nufmerkfam⸗ 
zeit der hohen Anweſenden erregten 2 eiſerne 


* 


Schiffe, die fo groß find, als die größten 
Fahrzeuge der Seine. Die Herren Mandy und 


Wilſon beſchaͤftigen gegenwärtig 350 Englaͤn⸗ 


der und 350 Franzoſen in ihrer Fabrik, und 
um die letzten noch vertrauter mit dem Ge⸗ 
ſchaͤft 45 machen, haben die Fabrik⸗Etgenthuͤ⸗ 
mier fue dieſelben einen Curſus der Geometrie 
und Mechanik eroͤffnet. f 
Das Journal des Debats äußert ſich in einem 
finanziellen Artikel uͤber den beſtaͤndigen Ein⸗ 
wurf der miniſteriellen Blaͤtter: „Warum denn 
Frankreich zProzents nicht ſo hoch gehn koͤnn⸗ 
ten, wie Englands 3Prozents?“ auf folgende 
Art: „Wenn Frankreich ſein Gebiet nach allen 
Dichtungen hin mit Kanaͤlen durchſchultten ha⸗ 
ben wird; wenn zahlreiche Eiſenbahnen die 
Verbindungen erleichtern werden; wenn jede 
Provinz ihre eigene Bank beſitzen, wenn Frank⸗ 
reich die Welt feiner Induſtrie zins bar gemacht 
haben wird, die es, in Erwartung weiterer 
Verwendung, nirgends anders als in den 
oͤffentlichen Fonds unterzubringen weiß, dann, 
und nur dann, wird ſich eine Parallele zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten ziehen laſſen. Mittler⸗ 
weile iſt es gut, iſt es unerlaͤßlich, die Huͤlfs⸗ 
quellen des eigenen Landes genau zu kennen, 
denn ſonſt wirft man ſich in Maaßregeln, welche 
den Öffentlichen Kredit toͤdten, nachdem fie alle 
Privat- Intereſſen in Aufruhr verſetzt haben.“ 
Man ſpricht von 3 Compagnien, welche auf 
die Anleihe von Haity Gebote thun werden. 
Die der Herren André und Cottler, Jaques 
befebre, Gebrüder Mallet und Pilletville hat 
bereits genugſame Unterſchriften und iſt ſeit 
mehreren Tagen geſchloſſen. Die Compagnie 
der Herren Deleſſert und Caſimir Perrier hat 
den dritten Thell der Unterzeichnungen abwei⸗ 
ſen muͤſſen. Die dritte Compagnie wird, wle 
man ſagt, von den Herren Jaques Lafitte, Ar⸗ 
douin Houbert, Gebrüder Rothſchild, Parevey 
und Comp., Blanc, Collin und Comp., Jo⸗ 
nas Hagermann und den Herren General⸗Ein⸗ 
nebmern gebildet, die jedoch darauf angetra⸗ 
gen baben, daß die Gebote oͤffentlich geſchehen 
ſollen. Allem Anſchein nach wird die Anleihe 
von Haity weit größere Vorchelle darbieten, 
als irgend eine andere der Republiken der neuen 
Welt, deren Papiere in kondon, obwobl es 
Sprocentige Fonds find, nicht uͤber 77 ſte hen. 
Der Conſtitutionell ſagt: „Man hat uber 
die kieferungs kontracte Duorards neue Auf⸗ 
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komiſche Oper 180,009 Fr. 


klaͤrungen erhalten, und glaubt, es duͤrfte ge⸗ 
genwaͤrtig ſehr ſchwer ſeyn zu bewirken, daß 
dieſe Angelegenheit nicht vor die Pairs kammer 
gebracht werde.“ De ar 
Folgendes iſt eine Ueberſicht der Zuſchüſſe zu 
den Unterbaltungs⸗Koſten der hleſigen koͤnigl. 
Theater: Die koͤuiglichen Akademie der Muſtk 
(Franz. Oper) 800.000 Fr.; daß. italientfche 
Theater 400,000 Fr.; das franzoͤſiſche Thea⸗ 
ter erhält außer 1e, o Fr. Renten noch 
100, 0 Fr.; das Odeon 109, 00 Fr.; die 
Zu dieſen feſtde⸗ 
ſtimmten Summen muß man noch die außer: 
ordentlichen Gratifikationen und Baukoſten 
hinzurechnen, welche im Jahre 1825 mehr als 
3, 00, ooo betrugen. 

Die Spielhaͤuſer von Paris tragen dem 
Staate 12 Mill. Fe. und die Fotterien gegen 
25 Mill. Fr. ein, obwohl die erſtere Einnahme 
nur mit 5,500, 00 Fr., und die letztere mit 
12, 00, Fr. auf das Budget gebracht wor⸗ 
den find. ? ; 3 

In den oͤfter erwähnten Fundgruben römi⸗ 
ſcher Altertbuͤmer bei Famars, hat man kuͤrz⸗ 
lich 15 Fuß unter der Erde eine kleine Waſſer⸗ 
leitung von Blei, und eine 6 Zoll hohe bron⸗ 
zene Statue des Apollo gefunden. 

Die bieſigen Blätter ſehen den dies jaͤhrlgen 
Feldzug der Griechen als beendet an, und wuͤn⸗ 
ſchen ihnen dazu, daß das Kreuz zum 5ten 
Male den Sieg uͤber den halben Mond davon 
getragen, Gluͤck. ne 

Ein Mitglied des griechiſchen Committee von 
Paris, Herr Eynard, hat dem Präſtdenten 
deſſelben aus Beaulien vom ten September 
1825 Folgendes geſchrieben: I Praͤ⸗ 
ſident, die ungluͤckliche grlechiſche Nation be⸗ 
fand ſich niemals in elner ſchrecklicheren Lage 
als gegen waͤrtig; um fo mehr muͤſſen die Freun⸗ 
de der Menſchlichkelt ſich beeifern, Für hte un⸗ 
terſtaͤtzung zu ſorgen. Hier handelt es ſich nicht 
um die Polſtit; was liegt daran, ob. lechen⸗ 
land eine Monarchle oder eine Repub l BT 
ich verlänge nur, daß es keine Wüſte, kein 
Grab wird. Das Ende dieſes Feldzuges 
kann entſcheiden, ob ein ganzes Volk abge⸗ 
ſchlachtet, in Sklaverei geführt wird, oder 4 
es ſich als unabhaͤngig und chriftlich fleimach 
— Ich habe die Ehre, Ihnen 5000 Fr. von 
den 6609 Fr., die ich für 6 Jahre unter! | 
Habe, zu uͤderſenden, und ſtelle außerdem 10 
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beliebiger Verwen coo Fr. bei Hrn. 
Senat Hagermann zur Weefiguag des Herrn 
Praͤſtdenten. Sollte neue Beiſteuer nöthig 
ſeyn, ſo bitte lch, mir es wiſſen zu laſſen; Sie 
werden mich immer zu Gunſten eines Volkes, 


für welches ich mich fo lebhaft intereſſire, zu 


neuen Anſtrengungen bereit finden. Das Jour. 
nal des Debats bemerkt zu dieſem Briefe, daß 
daraus hervorgehe, daß England trotz feiner 


diplomatiſchen Paraden, die Unterſtuͤtzung die⸗ 


ſer Ungluͤcklichen nicht aufhalten werde. 

Die ſchwediſche Brigg Norden, Cap. San⸗ 
ders, welche den zıten d. von Rouen die Fahrt 
nach Stockholm antrat, wurde den 20. an die 
Kuͤſte von Calais verſchlagen. Auf dieſem 
Schiffe befanden ſich mehrere Löwen, Bären, 
Tiger, Woͤ fe, welche einem Deutſchen, Nas 
mens Melſaſſer gehoͤrten. Saͤmmtliche Thlere 
ſind verungluͤckt, die Schiffsmannſchaft und 
die Paffıgiere gerettet worden. 

London, vom 25. October. 

Ein Madriter Schreiben im Star ſagt: die 
fpanifche Regierung habe die Abſicht, eine 
Steuer von 90 Millionen auf die Geiſtlichkeit 
auszuſchreiben. — Der Britiſh⸗Lraveller ver⸗ 
ſichert in ähnlichen Briefen, das franzoͤſiſche 
Miniſterium habe dem Könige von Spanien 
gerathen, eine Verſammlung von Abgeordne⸗ 


ten des Adels und den Provinzen einzuberufen, 


um die Lage des Reichs zu unterſuchen; die ſpa⸗ 
niſchen Miniſter haͤtten den Rath unterſtuͤtzt, 
man zweifle aber, daß er befelgt werden wuͤrde. 

Laut Nachrichten aus Glasgow ſind die 
Dampfſchiffe Ayr und Comet auf der Kuͤſte bei 
Nacht an einander geſtoßen und das letztere, 
von Inverneß und Fort William kommend, iſt 
mit 6o oder 70 Menſchen geſunken; nur zehn 
haben ſich gerettet, worunter der Capitain. 
Der Ayr hakte eine Laterne vorn heraus, der 
Comet keine. Auch erſterer iſt von dem ſchwe⸗ 
ren Stoß dem Sinken nahe in Greenock ange⸗ 
keumen. Am arſten waren erſt zwölf Reichs 
name wieder gefunden. Unter den Umgekom⸗ 
menen waren Lord Macdonald, Herr Downie 
aus Appin, Mrs. Grant aus kLaggan (eine 
Schriftſtellerin) u. a. m. — Auch die übrigen 
26 Perſonen, den Capitain einbegriffen, von 
der Mannſchaft des Baron Neufrem, find in 

over angekommen. Das Schiff ſitzt zwiſchen 
Gravelingen und Duͤnkirchen feſt, iſt aber, wer 


gen feiner großen Tiefe, von beiden Orten her 


nicht zu ſehen. Ungeheure Partieen Zimmer⸗ 


holz treiben an der Kuͤſte herum. 
Die mit 180 Faß Franzbranntwein beladen 
Brigg Chriſtlana, welche vor 11 Monaten uns 
fern Margate gefunken war, iſt nach vielen 
vergeblichen Anſtrengungen und ohne den Bel⸗ 
ſtand einer Taucherglocke mit 160 Faß Brannt⸗ 
wein wieder ans Tageslicht befördert worden. 
Bemerkenswerth iſt es, daß der Branntweln 
nach feiner monatlichen Lagerzeit im Ab⸗ 
grunde des Meeres weber an Geſchmack noch 
an Geruch verloren hat. e 

Ueber den Verluſt der Fury finden wir in 
Litterary Chronicle nachtraͤglich Folgendes: 
Die Fury wurde durch das Treibeis gegen das 
Gtundeis getrieben und dabei. fo ſtark befchär 
digt, daß ſie, um weiter gebraucht werden zu 


koͤnnen, einer großen Reparatur unterworfen 


werden mußte. Nach mehrwoͤchentlicher uner⸗ 
meßlicher Anſtrengung gelang es, das Schiff, 
welches inzwiſchen gänzlich ausgeladen worden 
war, wieder zum Dienſt faͤhig zu machen, und 
man hoffte nunmehr auf eine gluͤckliche Fort⸗ 
ſetzung der Reiſe, da man dei einer Landexpe⸗ 
dition in einiger Entfernung das offene Meer 
erblickt harte, welches man in zwei oder drei 
Tagen zu erreichen ſich ſchmeichelte; es erhob 
ſich plotzlich am 23. Auguſt ein gewaltſamer 
Sturm, und der Hekla wurde genoͤthigt, die 
Fury zuruͤckzulaſſen. Am 25. gelang es dem 
erſteren Schiff, welches die geſammten Vorraͤ⸗ 
the und die Mannſchaft des letzteren an Bord 
hatte, dieſe wieder zu erreichen, ſie mußten ſie 
indeß, da ſie bereits dem Verſinken nahe war, 
ihrem Schickſal überlaffen, und ſomit auf den 
Erfolg der unter fo unguͤnſtigen Ausfichten uns 
ternommenen Expedition verzichten. 


Ein Herr Thomas Galloway, welcher ſich 
gegenwartig in Alexandrien befindet, bat mit 
dem Paſcha einen Contrakt abgeſchloſſen, um 
den Nil mit Hülfe von eigends dazu erbauten 
Maſchienen zu baggern. Der Paſcha ließ ſich 
von Herrn Galloway über verſchledene Dias 
ſchienen unterrichten, und wurde vornehmlich 
durch die von dem Englaͤnder bei dem Packen 
der Baumwollen⸗ Ballen angewendeten Preſſe 
in Erſtaunen geſetzt. Hr. Gallowey fand die 
Vorrichtungen zur Bewaͤſſerung der kaͤndereien 
am Ufer des Nils ſehr unvollkommen. Die 
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Egypter bedienen ſich hlerbel einer Kette ohne 
Ende, an welcher ſich in gleicher Entfernung 
irdene Töpfe befinden. Die ſehr grob von Holz 
gearbeitete Maſchlene wird durch eln Pferd in 
Bewegung geſetzt. Herr Galloway hat Vor⸗ 
ſchlaͤge gemacht, das Land durch Schlauchſpruͤ⸗ 
gen zu waͤſſern, die er ebenfalls durch Thiere 
in Bewegung ſetzen will. — Die Einrichtung 
der Paplermuͤhlen kennt man nur nach Zeichnun⸗ 
gen, in deſſen iſt man noch nicht zur Aus fuͤhrung 
geſchritten, obwohl es wegen der großen Men⸗ 
ge von Mumlen nicht an Lumpen fehlen würde, 
Dem Vorſchlage, Dampfmaſchienen einzurich⸗ 
ten, ſchlen der Paſcha ſehr geneigt, zumal er 
hofft, aus einer nahe bei Conſtantinopel ent⸗ 
deckten Kohlengrube mit dieſem nothwendigen 
Material verſehen zu werden. Der wichtigſte 
Vorſchloag, welchen Herr Galloway gemacht 
hat, ſcheint doch der zu ſeyn, den ſchon ſo oft 
beſprochenen Kanal zwiſchen Cairo und Suez 
zu eroͤffnen, wodurch der große Umweg um das 
Cap erſpart würde, da man dann durch das 
rothe Meer nach Oſtindien fahren koͤnnte. 

Auszug eines Briefes aus dem Hafen von 
Zange, vom 8. September. Ich ſchreibe hs 
nen nur dleſe fluͤchtigen Zeilen aus dem Hafen, 
in dem ich auf ein elendes Kuͤſtenboot, dem 
beſten Verbindungs mittel zwiſchen Morea und 
Zaute, gebannt bin. Die Quarantainegefege 
werden hier ſehr ſtrenge gehandhabt, da die 
Peſt in Modon, Koron und Navarino berrſcht. 
Ein Verwundeter hat fie von den Arabern dort⸗ 
hin gebracht. Doch iſt ſie noch nicht unter die 
Griechen gedrungen; im Gegentheile iſt in Nas 
poli, das ſonſt für den ungeſundeſten Platz im 
Sommer gilt, dieſes Jahr der Geſundheitszu⸗ 
ſtand ſehr gut geweſen, obgleich die Stadt jetzt 
immer über 5000 Einwohner hat. Von Kla⸗ 
renza und Gaſtunt, wohln ich dleſe Nacht abs 
gehen werde, will ich Ihnen umſtaͤndlicher uͤber 
die Sache der Griechen ſchreiben. Ich gedenke 
auch nach Miſſolunghi zu kommen, um den Zu⸗ 
ſtand dieſes Platzes genau zu unterſuchen. 
Ibrahlm Paſcha iſt vor ungefaͤhr 20 Tagen von 
Dripolizza nach Navarins aufgebrochen, aber, 


als er fand, daß die Peſt dort herrſchte, ſo⸗ 


gleich wieder umgekehrt. Auf feinem Rück 
wege umringten ihn die Griechen, die ſich nun 
unter Kolokotroni immer mehr ſammeln, von 
allen Seiten; man erwartet, daß er ſich nur 
mit großem Verluſte einen Durchgang werde 


tbeilhafteres Anſehen. 
ger als je und der diesjährige Feldzug kann als 


öffnen koͤnnen. Er hatte zu Tripolitz1 3000 
Mann zuruͤckgelaſſen, wovon ein Theil bel elner 
Mühle, 2 Stunden vorwärts der Stadt, auf⸗ 
geſtellt war, von den Griechen aber bei Nacht⸗ 
zelt überfallen und bis auf wenige Mann nie⸗ 
dergehauen worden iſt. Ungefähr 2500 Mann, 
die Verwundeten und Kranken mitgerechnet, 
ſind nun in Tripolizza eng eingeſchloſſen, und 
wenn Ibrahim ſie nicht bald entſetzt, ſo werden 
ſie ſich aus Mangel an Lebensmitteln ergeben 
muͤſſen. Unter den Griechen hereſcht jetzt wie⸗ 
der ein fehr guter Geiſt und Kolokotroni's Heer 
war, als ich vor 5 Tagen Morea verließ, 12 
bis 14,050 Mann ſtark, noch taͤglich durch die 
Moreoten Zuwachs erhaltend, die jetzt wieder 
von ihren Bergen und unwegſam'n Kluͤften 
niederſteigen. Alles gewinnt wleder ein vor⸗ 
Die Griechen find eini⸗ 


ſeinem Ende nahe betrachtet werden. 

Briefe aus Ankona und Korfu enthalten 
zwar verſchiedene für die Griechen guͤnſtige 
Neuigkeiten, allein man kann ſich leider auf 
Nachrichten aus den dortigen Gegenden, wenn 
ſie auch aus verſchiedenen Orten kommen, und 
ganz uͤbereinſtimmend lauten, nicht verlaſſen. 
Doch barf man jetzt mit ziemlicher Wahrſchein⸗ 


lichkeit annehmen, daß auch dieſer Feldzug ſich 


zu Gunſten der Grlechen zu wenden anfängt, 
befonders weil dle Tuͤrkeafreunde ſeit einiger 
Zeit fo ſtumm find. Herr Pecchlo, ein Italie⸗ 
ner, welcher beim Einfall der Aegyptler in 
Morea war, ſchreibt die Ungluͤcksfale der 
Griechen ihrem Mangel an regelmäßigen Trup⸗ 
pen, beſonders an Reiterei, aber vor Allem 
dem Ehrgeiz ibrer Anfuͤhrer zu, deren jeder 
befehlen, keiner gehorchen will. Als den fäs 
higſten Mann in der Regierung und im Felde 
nennt er Kolettl, den Rumelioten, welcher fo 
geſchickt den Aufſtand Kolokotronis und ſeiner 
Anhänger zu ſtillen wußte. Dleſer Mann be— 


ſaß das Zutrauen ſelner eigenen Landsleute und 


der Sulloten, die er nach Morea gefuͤhrt, in 
hohem Grade; er belagerte mit ihnen und eink⸗ 
gen tauſend Moreoten und Mainoten, Patras, 
als Ibrahim landete. Man glaubt, es wuͤrde 
ihm gelungen ſeyn, die Aeg yptier zuruͤckzutrei⸗ 
ben, aber er wurde nach Napoli zurückberufen, 
und der Praͤſtdent Konduriotti übernahm den 
Oberbefehl ſelbſt. Dieſer aber tft ein Mann, 
ven ſowohl ſeine ſchwache Geſundheit als feine 


— 
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Unerfabrenheit im Kriege zu einer folchen Stelle 
unfähig machen; er wurde 4 Tage lang zu 
Tripolſtza durch ein Fieber aufgedalten. Dann 
ſchlug er fein Hauptquartier 4 Stunden hinter 
dem Meere auf; und — um das Uebel noch 
arger zu machen — ernannte er zu feinem Uns 
terbefehlshaber einen im Landdienſt unerfahres 
nen Hpdrioten, welchem die übrigen Cap'tains 
nicht gehorchen wollten. Es erfolgte ein uͤbel⸗ 
angeordnetes Treffen, in welchem die Grlechen 
zwar tapfer fochten, aber mit einem Verluſt 
von 140 Mann (worunter 4 Oberoffiziere) — 
für fie, die nicht an größere Einbußen als von 
10 bis 20 Mann gewöhnt waren, ein nieder- 
ſchlagender Verluſt — zuruͤckgetrieben wurden. 
Dies war das Zeichen zur gaͤnzlichen Aufloͤſung 
des Heeres; die Rumelloten und Sulloten zo⸗ 
gen ſich nach Tripollza; die Moreoten wollten 
nicht mehr dienen, wenn man Kolokotroni nicht 
wieder den Oberbefehl gaͤbe, und ſo wurde der 
alte Klephte wieder aus der Verbannung zuruͤck⸗ 
berufen, und es ſcheint ihm gelungen zu ſeyn, 
ſein Vaterland noch einmal zu retten. 

Nach einer amerikaniſchen Zeitung ſoll der 
letzte Congreß von Peru während feiner kurzen 
Stigung zu Anfang dieſes Jahres den früher 
geftifteten Sonnen⸗Orden abgeſchafft haben. 
Zu Pork, in dem Staate von Neu⸗Pork, 
wird jetzt ein Dampfboot fuͤr Reiſende von Co⸗ 
lumbia an dem Susquehanna, nach Northum⸗ 
berland, aus lauter Eifenplatten gebaut. Es 
wird 60 Fuß lang im Kiel und 3 Fuß hoch 
ſeyn. Das Gewicht an Eiſen wird auf 3400 
Pfd., an Holz zur Kajuͤte, Verdeck ꝛc. auf 
2600 Pfd., und die Dampfınafchine mit dem 
Keſſel auf 2 Tonnen, die ganze Schwere des 
Schiffes nur zu 5 Tonnen berechnet. Dieſes 
Schiff wird unbefrachtet nur 5 Zoll tief geben, 
und jede Tonne Fracht wird es um Einen Zoll 
tiefer ſenken. Die Koſten fuͤr ſelbiges werden 
ſich auf 3000 Dollars belaufen. 


Zu Shawnee Town, Flußhafen am Ohio im 


Staate Illinois, langte am 10. Maͤrz d. J. 
gleich nach Sonnen-Untergang das Dampf⸗ 
ſchiff Pioneer aus Neu⸗Orleans an. Die Con⸗ 
nolffemente der Ladung waren vom aten März 
datirt. Es vollendete alſo bei ſtarkem Gegen⸗ 
ſtrom, den Miſſiſippl und den Ohto hinauf eine 
Fahrt von 1240 engliſchen (269 deutſchen) 
Meilen in 8 Tagen, und machte taͤglich 155 
engliſche (333 deutſche) Meilen. f 


der Unabhaͤngigkeit gemacht haben ſoll. 
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Rom, vom 15. October. 


. 5 m * s 
Wir koͤnnen jetzt aus authentiſcher Quelle die 


Verſicherung geben, daß der heilige Vater wirk⸗ 
ch in der Beſſerung iſt. Seine Geneſung 


geht ſo ſchnell von ſtatten, daß er ſelbſt geaͤu⸗ 


177 haben ſoll, wie er glaube, noch die letzten 
age der ſchoͤnen Jahreszeit auf dem Lande zu⸗ 
bringen zu koͤnnen. Seine Heilung traͤgt den 
Character des Wunderbaren an ſich, denn er iſt 
diesmal kraͤnker und der Blutverluſt ohne allen 
Vergleich betraͤchtlicher geweſen, als je vorher. 


Er hat in dieſen Tagen ſaͤmmtliche hier anwe⸗ 


ſende Biſchoͤfe zum Fußkuß gelaſſen. 
Madeit, vom 16. October. 


Der Koͤnig iſt vollkommen wieder hergeſtellt. 
Es ſcheint nicht, daß zu dem morgenden Ge⸗ 
burtstage des Königs das gehoffte Amneſtte⸗ 
Dekret, oder das zur Aufhebung der Relni⸗ 
gungen erſchelnen werde. Man wird ſich nur 
darauf beſchraͤnken, den General-Inſpektoren 


der Armeen die Erlaubniß zu ertheilen, daß ſte⸗ 


Capitaine, Ober- und Unter-Lieutenants, für 
die fie einſtehen zu koͤnnen glauben, ohne vor⸗ 
gaͤngige Reinigung anſtellen koͤnnen. 2 
Zu dem morgenden Handkuß im Eskurtal⸗ 
haben ſich eine große Anzahl Perſonen von 
Range dahin begeben. Se. Mafeſtaͤt wird bei 
dieſer Gelegenheit Heerſchau uͤber die koͤnigl. 
Freiwilligen vom Eskurial und den umliegens 
den Staͤdten und Doͤrfern halten. Madrit 
wird illuminirt ſeyn, und die Stadt giebt auf 
dem eine halbe Stunde von hier entfernten 
Dorfe Caramanchel ein laͤndliches Feſt. ; 
Man trägt ſich hier mit verſchſedenen Ges 
ruͤchten über die Anträge, welche die Regierung 
von Mexiko dem Koͤnige wegen 5 
ie 
Mexikaner ſollen ſich erboten haben, die Hälfte 
unſerer Staatsſchuld zu tilgen, 300 Mill. Fr. 
zu zahlen, und in ihren Häfen von den fpanis 
ſchen Gütern und Schiffen nur den halben Zoll 
zu erheben; außerdem fol St. Juan d' Ulloa 
ſpaniſche Beſatzung erhalten. Mit der Repu⸗ 
blik Columbien will man gar nicht verhandeln, 
ei! diefelbe von Geldzahlungen nichts wiſſen 
will. n nd 
Die Freimaurer, welche kurzlich in Granada 
hingerichtet wurden, haben Ausſagen gemacht, 
durch welche man elne Correſpondenz unſerer 
Revolutionalre, mit ihren nach London gefluͤch⸗ 


teten Bruͤdern entdeckt hat. In einem dieſer 
aufgefangenen Briefe, der nach London be⸗ 
ſtimmt war, wird eine bandung auf der Halb⸗ 
Infel verabredet, der jedoch die Eroberung der 
9 Mahon vorausgehen ſoll. Da dieſe 

viefe mit Cbiffern geſchrieben find, die mit 
jeder Zeile wechſeln, fo hat die Pollzei noch 
nicht den Schluͤſſel zu allen diefen Gehelm⸗ 
ſchriften finden koͤnnen. 


Die Gemuͤther und die Angelegenheiten, 


Er es in einem von der Etolle mitgetheilten » 


chreiben, beruhlgen ſich immer mehr. Die 
innere Ordnung iſt mit der Feſtigkeit der Ver⸗ 
waltung wieder hergeſtellt. Die Raͤuber, wel⸗ 
che die Provinzen verwuͤſten, werden mit dem 
beftigſten Feuer verfolgt. In Madrit giebt 
die Geſellſchaft den belebteſten Anblick, und 
überolt herrſcht vollkommene Sicherheit. In⸗ 
beffen befindet ſich das Miniſterlum von Neuem 
in Streit, und muß ſich gegen die Angriffe der 
Mißvergnuͤgten zur Wehr ſtellen; abſichtlich 
verbreitet man das falſche Geruͤcht eines Miß⸗ 
verſtaͤndiſſes zwiſchen der Reglerung und der 
Nunciatur. Man wendet alle Mittel an, den 
Koͤnig zu bereden, daß die Berathungsjunta 

ir Wiederaufrichtung des Repraͤſentativ⸗Sy⸗ 

ſtems fuͤhren werde. . 5 

Es ſind nunmehr ſichere Nachrichten daruͤber 
eingegangen, daß die nach Havanna beſtimmte 
Expedition Ferrol verlaſſen hat. Ste beſteht 
aus dem zten leichten Regiment von Catalonien, 
dem dritten von Gallizien, einer Brigade Ar⸗ 
tillerte, und aus den Kriegsfregatten Lealtad, 
Iberla und Perla. Einigen Blattern zufolge 
find dieſe Soldaten mit dem kauſendfach wider⸗ 
holten Rufe: Es lebe der Koͤnig! abgeſegelt, 


nach andern wurden ſie, nachdem man ihnen die 


Waffen abgenommen, mit Gewalt auf die 
Schiffe gebracht. 

Es giebt, heißt es in einem von dem Monl⸗ 
teur mitgetheilten Schreiben, bet uns nichts 
Neues, aber man fuͤrchtet taͤglich neue Bege⸗ 
benheiten, well die gegenwaͤrtige Lage Spa⸗ 
nlens gezwungen iſt, und nicht von Dauer ſeyn 
kann. — Die Zeitung von Madeit iſt in br 

ſewohntes Schweigen zuruͤckgefallen, und laͤßt 
di Sn Meinung auf einem Meere von 
Ungewiß heiten umhertrelben. 


* 8 SE Drleſt, vom 18. October. 25 

Von mehreren Schiffen, dle geſtern hier ans 
gekommen ſind, erhalten wir folgende Nach⸗ 
richten: Ibrahlm⸗Paſcha hat ſich gegen Mas 
ratoniſſt gewendet, um ſich den aus Aegypten 
erwarteten Verſtaͤrkungen zu naͤhern. Unter⸗ 
weges hatte er eln Gefecht mit den Griechen 
gehabt und Miſtra verbrannt. Die Nachricht, 
daß die Griechen Hydra befeftigen, beftätige 
ſich, fie ſollen dieſe Inſel mit 5000 Mann Gars 
niſon verſehen haben. — Das oͤſterreichiſche 
Schiff, die Bellona, befand ſich auf der Rhede 
von Napoli di Romania, und hatte acht grie⸗ 
chiſche Miſtiks mit allen ihren Equlpagen, die 
fie in dieſen Gewaͤſſern genommen hatte, bei 
ſich. Die oͤſterreichiſche Marine hatte außer⸗ 
dem noch mehrere dergleichen Miſtiks genom⸗ 
men und ſie nach Smyrna gebracht. Einem 
anderen griechlſchen Miſtik, welcher ein Sar⸗ 
diniſches Schiff angefallen und beraubt hatte, 
nahmen 2 oͤſterreich. Brigantinen feine Beute 
wieder ab, fo daß das ſardiniche Schiff feinen 
Weg fortſetzen konnte. r 

Briefe aus Salonichi ſagen von Neuem, daß 
die Belagerung von Miſſolonghi aufgehoben 
ſek. Der Kapitain⸗Paſcha fol vor Scondra 
erſchienen ſeyn, und von dem dortlgen Paſcha 
3000 Mann verlangt haben, um einen neuen 
Lan dungsverſuch zu wagen. Man behauptet, 
Ibrahlm Paſcha habe ſich von Tripolizza, wel⸗ 
ches die Grtechen blockirt hielten, nach Nava⸗ 
rin durchgeſchlagen. Er ſoll hebel viel verlo⸗ 
ren haben und feine Bleſſtrten in die Hande der 
Ertechen gefallen fein. — Andere Nachrichten 
jedoch behaupten, daß die Lage dleſes Anfuͤh⸗ 
rers immer noch vortheilhaft ſei. 

Der Oſſervatore Venezlano vom 20. October 
ſagt: „Am 19. October langte Martin Siros 
wich, Kapitain des öſterreichiſchen Schiffs 
Severo, gluͤcklich und geſund in Trieſt an, ob⸗ 
gleich der Oſſervatoxe⸗Trieſtino noch kürzlich 
verfihert hatte, daß eine griechiſche Goelette 
den Kapitain mit feiner ganzen Mannfchaft er⸗ 
mordet und das Schiff verſenkt habe. Kapl⸗ 
taln Sirowich hat Alexandria am 19, Septbr. 
verlaſſen; die Erpedition lag damals ſegelfer⸗ 
tig, und erwartete nur guͤnſtigen Wind zum 
Auslaufen.“ 5 0 
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Nachtrag zu No. 132. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 7. November 1825. 


Von der italienifhen Grenze, 

vom 21. October. 

Die letzten Seralls-Intriguen zu Konſtanti⸗ 
nopel haben nicht den Erfolg gehabt, den ſich 
die Reiter derſelben verſprochen. Es galt den 
Sturz des vormaligen Paſchas von Siliſtria, 
jetzigen Großveziers, und der mit ihm zuſam⸗ 
menhaͤngenden Parthel, die bis jetzt den mei⸗ 
ſten Einfluß auf die Geſchaͤfte gehabt batten, 


und deren Erſetzung durch mehrere fruͤherbin 


in großem Kredit geſtandene Beamte, beſon⸗ 
ders durch den Groß vezter, deſſen Entſetzung, 
als fie unvermuthet erfolgte, einen ſo aͤuß erſt 
unangenehmen Eindruck zu Pera veranlaßt 
batte, weil man ihn als den Chef der Frie⸗ 
densparthei betrachtete, waͤbrend der jetzige 
Sroßoez'er als großer Gegner der Ruſſen und 
uͤberhaupt der Europaͤer betrachtet wurde. Es 
waͤre alſo dem Intereſſe der Pforte ſelbſt nichts 


weniger als nachtheilig geweſen, wenn dieſe 


Veränderung ſtatt gefunden hatte, denn es 
würde dann unſtreitig weit leichter zu einer 
Ausgleichung mit den Griechen durch Vermltt⸗ 
lung der europaͤiſchen Mächte gekommen ſeyn. 
Allein der Großvezier iſt im Amte geblieben 
und die ganze Intrigue demnach als geſcheitert 
zu betrachten. Der Seliktar, der fie vorzuͤg⸗ 
lich betrieb, verlor ſeine Stelle und wurde ent⸗ 
fernt; der Aga der Innitſcharen, der zuvor 
mit der herrſchenden Parthel ſehr befreundet 
geweſen, mußte gleichfalls einem andern Ja⸗ 
nitſcharen⸗Stabs⸗Offizter, auf den man ſich 
mehr verlaffen zu konnen glaubte, das Feld 
raͤumen. Man ſprach auch ſehr viel von der 
nahen Abſetzung des ſehr gemaͤtzigten Reis⸗Ef⸗ 
fendi, deſſen Abgang ſehr zu bedauern waͤre, 
allein bisber bat er ſich in ſeiner Stelle zu be⸗ 
baupten gewußt, ob man gleich dafür hielt, 
daß er, fobald wichtige Diskuſſtonen mit den 
europdifchen Mächten erfolgen, nicht mehr 
lange im Amte bleiben wird, weil man ihn be⸗ 
ſchuldigt, gegen die Geſandten dieſer ketztern 
viel zu nachſichtig zu ſeyn. — Die tuͤrkiſchen 
Miniſter haben feit. einiger Zeit von Interven⸗ 
tionen der europaͤiſchen Kabinette, die in der 
griechiſchen Sache erfolgen follen, Nachricht 
erhalten und ſind deshalb ſehr aufmerkſam. 


2 


Sie haben bisher alle darauf Bezug habende, 
freilich nur indirekter Welſe gemachten Schritte, 
hoͤchlich mißbilliat und ihr Sultan ſchelnt Ihre 
Anſichten daruͤber vollkommen zu thellen. Es 
iſt nicht zu erwarten, daß fie ſich, wenn nicht 
mit großer Energie zu Werke gegangen wird, 
darein fügen. werden. Jene Einmiſchung in 
das, was ſie ihre eigenen Angelegenhelten nen⸗ 
nen, iſt ihnen ohnehln verhaßt. Außerdem 
aber beforgen fie ſtets, daß die europdifchen 
Kabinette den Griechen mehr ober wenlger ge⸗ 
neigt find und daher das Intereſſe der Pforre 
gefährdet würde, Bisher iſt auf diplomatis 
ſchem Wege noch keln Vorſchlag gemacht wor⸗ 
den. — Herr Turner erwartet in Kurzem den 
neuen engliſchen Botſchafter und hat neuer⸗ 
dings der Pforte die Zuſtcherung erthellt, daß 
derſelbe den Divan wegen ſeiner an Großbrit⸗ 
tannien gemachten Forderungen vollkommen 
befriedigen werde. Die Türken erwarten des⸗ 
halb feine Ankunft mit großer Ungeduld. 


Wien, vom 27, October. 


„Die griehifche Chronik Nr. 70, vom 14ten 
September enthaͤlt nachſtehenden Auszug eines 
Briefes der Commandanten G. Karaiskakl, A. 
Safaka, 3. Yoldaffi, Evang. M. Kondojans 
ni, K. Sadimo; G. Pesli und Ch. Macti 
an die Regitrungs⸗Commiſſton zu Meffolongi, 
aus dem griechifchen Lager in Acarnanlen vom 
10. September: „In Folge der Aufträge, die 
uns die durchlauchtige Commiſſton, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit unfern Bruͤderkommandanten 
in Meſſolong! gegeben, find wir geſtern in Mas 
chala angelangt, wo wir den Tuͤrken ein Gefecht 
lieferten, und fie unter dem Belſtande unferes 
unüberwindlichen Beſchuͤtzers, befüegten. Anz 
ter dle Menge der getoͤdteten 7 — war auch 
eln ſehr bedeutender junger Bel; von den Ge⸗ 
fangenen iſt jedoch keiner bedeutend; die Beute 
der Grtechen iſt ſehr reich. Ein großer Schre⸗ 
ken hat ſich aller Feinde in dieſem Lager bemaͤch⸗ 
tiget, von denen ſicher keiner dem griechifchen 
Schwerdte oder der Gefangenſchaft entgangen 
waͤre, baͤtte nicht der Verraͤther Tuͤrten⸗Gogo 
(der tuͤrkiſch geſinnte Albaneſer Gogo) vorher 
unterrichtet von unſerer Ankunft, es dem gan⸗ 
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zen Lager bekannt gemacht, ſo daß ein großer 
Theil der Trupen ſich in die Thuͤrme eingefchlofs 
fen, und ſo für jetzt gerettet hat. Täglich zies 
hen verſchiedene feindliche Corps durch, nach 
Arta inſtradirt. Wir haben uns im Kloſter Port 
gelagert. Die durchlauchtige Commiſſion wird 
gebeten, anzuordnen, daß uns aufs ſchleunig⸗ 
ſte Mund- und Kriegsbedarf zugeſandt werde. 
Alle Einwohner von Acarnanien ſind ermuthigt 
worden; die von Valtos haben ſich an uns an⸗ 
geſchloſſen. Wir bitten, daß ihr uns fortwaͤh⸗ 
rend auch von allem, was bei Euch und im 
uͤbrigen Griechenland Wichtiges vorgeht, in 
Kenntniß ſetzen moͤget.“ 2 
Die folgende Nummer der grlech. Chronik Nr. 
71. vom 17. September enthält eine Prokla⸗ 
mation der Regierungs⸗Commiſſion in Meſſo⸗ 
longt vom 9. September an die ins Ausland 
geflüchteten Acarnanier und andern Weſtgrie⸗ 
chen, worin ſie aufgefordert werden, fih an 
das Corps von Karalskakl anzuſchließen. In 
Dragomeſti (wo nach der Chronik vom 14. Sep⸗ 
tember Karalskaki eingeruͤckt ſeyn ſollte) ſelen 
Bin und Kriegs-Vorraͤthe für fie. bereit 
u. * w. . 

Die Zeitung von Athen, von der wir 3 neue 
Nummern (81. bis 83.) vom 15. Auguſt, 2. u. 
6. September erhalten haben, enthaͤlt unter 
der Aufſchrift: „Nauplia, den 17. Auguß““ 
folgende etwas ſeltſame Beſchreibung, wie die 
Griechen Gravoſa (das bekannte Fort in Can⸗ 
dien) eingenommen: „Heute ſpaͤt langte der 
Kapitain Marcellefi von Gravoſa an, und 
brachte uns die frohe Nachricht, daß die unfris 
gen die Feſtung auf folgende Art eingenommen 
haben. Zuerſt fanden ſie draußen zwei Tuͤrken 
ſchlafend; diefe, gefangen, mußten fie in das 
Zelt fuͤhren, wo der Commandant war, den 
ſie zwangen, das gewohnte Zelchen zu geben, 
daß er in die Feſtung wolle, und fie (dle in der 
Hates berauskommen ſollten. Und dieſes 

eichen war ein Piſtolenſchuß, in deſſen Folge 
die Tuͤrken auf elner Seite heraus, und die 
Griechen auf der andern Selte hinein ruͤckten, 
und fie ganz eroberten. Sie fanden darin 17 
metallene und 7 elſerne Kanonen, ein Magazin 
mit Patronen, 1000 Stuͤck Flinten, 400 Schef⸗ 
fel Getreide und etwas Reis.“ AN 
ae D (Defterr, Beob.) 
Zante, vom 19. September. 
Die von dem franzoͤſiſchen Comitee der Grle⸗ 
chenfreunde abgeſchſckte Expeditlon iſt heute 
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bier angekommen, nachdem fie am öten d. M. 
Marſellle verlaſſen hatte; ſie will uͤbermorgen 
nach Napoli di Romania unter Segel gehen. 
Dieſe Expedltion beſteht aus einem Obriſten, 
mehreren Offizieren und Unteroffizieren von der 
Artillerle; einem Arzte, zwei Chirurgen, und 
einer Anzahl Werkmeiſter für die Schmelzlabo⸗ 
ratorien, Schmieden und Waffenfabriken ꝛc. 
Die engliſche Regierung hat bier ohne Schwie⸗ 


rigkeit der Expedition einen Aufenthalt von 
einigen Tagen geſtattet, um ihre Vorraͤthe zu 


erneuern. — Der neapolitaniſche General 
Roſarol If geſtern Abend von hier nach Gaſtunk 
gegangen, um von dort zu Lande nach Napolt 
zu reiſen. Nach Erkundigungen, die er fruͤher 
eingezogen hat, ſoll der Weg dahln voͤllig ſicher 


ſeyn, daher er ſelne Kinder, unter dieſen einen 


Knaben von acht Jahren, mitgenommen hat. — 
Nach direkten Nachrichten aus Napoli di Ro⸗ 
mania ſteht Ibrahim Paſcha bet Tripollzza in 
elner Fonzentrirten Stellung; Privatbrlefe 
fügen in allgemeinen Ausdrücken hinzu: alles 
geht gut; fie könnten ſich nicht näher erklaͤ⸗ 
ren. — Die Griechen wollen die Mühlen, 
einen kleinen Ort zwiſchen Napoli, Argos und 
dem Meere, befeſtigen. — Die aͤgyptiſche 
Flotte hat ſich noch nicht mit der tuͤrklſchen 
vereinigt; man weiß auch nicht, ob fie Alexan⸗ 
drien bereits verlaffen habe; indeſſen erwartet 
man täglich Ihre Ankunft. — Von Lord Coch⸗ 
rane weiß man hier nichts Beſtimmtes; es 
heißt, er habe von der griechiſchen Reglerung 
150,000 Pfund Sterling zur Aus ruͤſtung von 
zwei Fregatten verlangt, und er erwarte die 
Antwort, ehe er ſich auf den Weg mache. 
Solche Vorſchlaͤge koͤnnte aber die grlechiſche 
Regierung nicht annehmen. Andere behaup⸗ 
ten, Lord Cochrane brauche kein Geld zu einer 
Unternehmung, über deren Natur Niemand Im 
Zweifel ſey. . 
Korfu, vom 22. September. 


Die Gegenwart der von Mlaulis N 
Griechiſchen Escadre an den Kuͤſten von Weſt⸗ 
Griechenland hat ſehr befriedigende Nefultate 
hervorgebracht; denn die Commandanten von 
Patras und kepanto, welche eng blockirt find, 
weigern ſich jetzt, dem Seraskier Reſchld Pa⸗ 


cha Lebensmittel zukommen zu laſſen, die ſie 


len früher geliefert haben. { 
der zu Preveſa befehligt, wird ebenfalls wohl 
bald genoͤthigt ſeyn, feine Lieferung einzuſtel⸗ 


Bekir Jocadoro, 
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len, da die Griechen auch dieſen Platz blockiren. 
Andrerſeits hat auch die Anwefenheit der Grie⸗ 
chiſchen Marine an den Kuͤſten von Epirus die 
Gebirgsbewohner von Suli ꝛc. ſehr ermuthigt. 
Sie ſind wider die Tuͤrken aufgeſtanden und ha⸗ 
ben die Communication zwiſchen Preveſa und 
Arta abgeſchnitten. In Aetolien haben die 
Generale Karaiskaki und Zongas den Albane⸗ 
ſiſchen Truppen die Engpaͤſſe im Ruͤcken des 
Seraskiers abgewonnen, ſo daß die Verbin⸗ 
dungen dieſes Chefs mit Arta und Epirus gaͤnz⸗ 
lich unterbrochen ſind. . 
Im Lager Ibrahim Paſcha's auf Morea fol 
zwiſchen den Arabern und Albaneſern Zwietracht 
ausgebrochen ſeyn. no 


Vermiſchte Nachrichten. 


Da der Bau einer proteſtantiſchen Kirche in 
München noch einige Zelt in Anſpruch nehmen 
wird, fo haben Se. koͤnigl. Majeſtaͤt auf aller⸗ 
unterthaͤnigſte Bitte des proteſtantiſchen Ober⸗ 
Konſiſtoriums allergnaͤdigſt zu bewilligen ges 


ruhet: daß der Gottesdienſt der proteſtantiſchen 


Gemeinde noch fortan in der dazu eingerichte⸗ 


ten Hofkapelle in der koͤniglichen Reſidenz in 
derfelben Weiſe gehalten werde, wie ſolches 
= des hoͤchſtſelſgen Koͤuigs Majeſtaͤt bewil⸗ 
igt war. g 


Herr Dr, Koreff, der früher in Berlin an⸗ 
geſtellt war und gegenwaͤrtig als practiſcher 
Arzt in Paris lebt, hat Portionen der von Hrn. 
Langsdorff als ein untrügliches Mittel gegen 
die Waſſerſucht empfonlenen Braſtlianiſchen 
Wurzel erhalten und zu Verſuchen unter meh⸗ 
rere Pariſer Aerzte und Apotheker vertheilt. 

— 


Unter der Ueberſchrift: „Außerordentlicher 
und ploͤtzlicher Fall des Barometers, beobach⸗ 
tet an der Prager Sternwarte,“ enthaͤlt die 
dortige Zeitung Nachſtebendes: In den erſten 


Tagen des Octobers zeigte die Magnetnadel an 


der Sternwarte vom nördlichen Meridlan wert; 


liche Abweichung 15 Grad 11 Minuten. Den 


15. October Morgens ging ſie auf ein Mal um 
15 Minuten gegen Oſten, wies nur 14° 56“; 
ittagszelt ging fie wleder um 9 Minuten 
W n und zeigte 15° 5“, In dieſer 
chung blleb fie außer. einigen kleinen 


anfungen, bis den 20. Detober, mo das 


Barometer feine klelnſte Höhe erreichte, unver⸗ 
aͤndert ſtehen. Den 17. October Morgens um 
1 Uhr 45 Minuten, ſahen die in den nördlichen 


Umgebungen bei Prag Wache ſtehenden Artil⸗ 


leriſten eine ſehr hellleuchtende Feuerkugel wit 
einem langen lichten Schweife, die von Weſt⸗ 
Suͤd⸗Weſt zu Oſt⸗Suͤd⸗Oſt zog, und alles ſo 
ſtark beleuchtete, daß man auf der Erde jede 
Klelnigkeit unterfcheiden konnte. Die Dauer 
dieſer lichten und hellglaͤnzenden Erfcheinung 
war größer, als bei einer ſtaͤrkern Stern⸗ 
ſchnuppe. Beilaͤufig eine Minute nach ihrem 
Verloͤſchen erfolgte ein fo ſtarker Knall, daß 
durch denſelben mehrere ſchlafende Menſchen 
in Prag aufwachten, erſchracken, und glaub⸗ 
ten, man habe auf der Schuͤtzen⸗Inſel einen 
Poͤller losgebrannt, Der Knall war mit einem 
dumpfen Getöfe und donneraͤhnlichen Gerolle 
begleitet. Weil man den Knall erſt nach einer 
Minute nach dem Verloͤſchen hoͤrte, muß ſich 
diefe lichtvolle Erſcheinung hoch in der Luft 
ereignet haben. Herr Jobann Hoſer, Direk⸗ 
tor zu Zittolieb, erthellte mir unterm 18. Octo⸗ 
ber uber dieſe lichte Erſcheinung folgenden Bes“ 
richt: „Als ich den 17, October Morgens nahe 
am Fenſter ſtand, erſchien ploͤtzlich eine ſolche 
Helle uͤber dem Hofraume an meiner Wohnung, 
daß ich nicht anders glaubte, als die mir ge⸗ 
genuͤber ſtehenden Scheunen gehen in Feuer auf. 
Es war ſo, als kaͤme ein verdunkeltes Mond⸗ 
licht aus einem finſtern Gewoͤlke ploͤtzlich hell 
bervor, und uͤbergehe eben fo wieder in eln 
dunkles Gewoͤlk. Dieſes bogenfoͤrmige ver⸗ 
laufende Licht hielt einige Sekunden an, und 
brachte mich ſodann von meinem Schrecken über 
den vermeintlichen Brand zur Erkenntniß eines 
ereigneten Meteors. Schnell ſah ich nach dem 
Barometer, der aber auf ſchoͤn Wetter ſtand 
‚(zu Prag auf Parifer 27“ 11g“). Bel geoͤff⸗ 
neten Fenſtern fand ich den Oſt ganz heu, Süd 
und Weſt aber mit Wolken bedeckt.“ Nach dies 
"fer ungewoͤhnlichen Schwankung der Magnet⸗ 
nadel, und der lichthellen Feuerkugel, trat den 
17. October von der Mittagszeit an ein ſtarkes 
und ploͤtzliches Fallen des Barometers ein. 
Den 17. October um 10 Uhr Morgens ſtand es 
auf 27“ 11,5%; Thermometer am Barometer 
104 Grad; im Freien 10 Grad, Den z0ſten 
October 12 Uhr Mittags ſtand es 26 sy; 
Thermometer 94; im Frelen 955 Grad. ES 
fiel alſo waͤhrend 3 Tagen und 2 Stunden um 
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1 Zoll 5,75 oder 17,75 Pariſer Linien“). Ein 
außerordentlicher und ſeltener Fall im Monate 
October. Well die Veränderungen der Witte⸗ 
rung, die wir in Prag erfuhren, mit dieſem 
außerordentlichen und ſtarken Barometerfalle 


in keinem Ve rhaͤltniſſe ſtehen, fo muͤſſen ſich 


— 


in andern Gegenden eben fo ſtarke als außer⸗ 


ordentliche Naturbegebenheiten erelgnet haben. 


Prag, den 21. October 1825. 
a David, koͤnigl. Aſtronom. 


) Dieſes naͤmliche Fallen hat auch in Wien ſtatt 
gefunden. 


Man meldet aus München vom 24. October: 


„Unſer unermuͤdeter kandsmann und Erfins 
der der Lithographie, Herr Alois Senefelder, 
hat eine neue Art von Stereotyple erfunden, 
welche für den Buchhandel großen Nutzen vers 
ſpricht, thells wegen der außerordentlichen 
Wohlfeilbeit, theils wegen der unendlichen 
Leichtigkeit ihrer allgemeinen Anwendung, wo⸗ 
von wir durch den Augenſchein vollkommen 
überzeugt worden find. Die Verfabrungs⸗Art 
iſt fo einfach, als vortrefflich. Man nimmt 
nämlich einen Bogen gewoͤhnliches Druck⸗Pa⸗ 
pler, welches auf der einen Seite ohngefaͤhr 
# Linie dick mit einer ſteinartigen Maſſe übers 
ogen iſt, und feuchtet ihn gehoͤrig mit Waſſer. 
Nach Verlauf einer halben Stunde bekoͤmmt er 
eine teigartige Conſiſtenz. Nun wird er in die 
Rahme gelegt und auf einen gewöhnlichen 
Buchdruckerſatz abgedruckt, ohne daß jedoch 
die Buchſtaben eingeſchwaͤrzt werden. Wenn 
man nachher den Deckel aufmacht, ſo findet 
man die Schrift ganz vollkommen in die teigs 
artige Stein⸗Materie eingedruͤckt. Jetzt laͤßt 
man den Bogen auf einer Steinplatte trocknen, 
was ohngefaͤhr eine Stunde Zeit bedarf, und 
nachher wird er im Metall abgegoſſen. Man 
erhalt auf dieſe Art eine dünne Metall⸗Platte, 
auf der ſich die ganze Schrift erhoben und ganz 
vollkommen, fo ſcharf und rein befindet, als 
die Originals Lettern waren, aus denen der 
Satz beſtand, und die von dleſen feſtſtehenden 
Lettern abgezogenen Abdrucke find nicht im 


mindeſten von jenen verſchieden, die man mit 


beweglichen machen kann. Der Erfinder hat 
ſich gegen uns geäußert, daß er die Verferti⸗ 


gungs⸗Art dieſes neuerfundenen fogenannten 


Stereotypen⸗Paplers allgemein bekannt zu 


machen gedenke, und zwar auf Subſcriptlon 


von 100 Fl. und ſobald ſich wenigſtens 30 Sub⸗ 
feribenten gemeldet haben. Der noͤthige Appa⸗ 
rat zu mn Abgießen mag ebenfalls 1oo Fl. koſten, 
und mit dleſem dußerſt geringen Aufwande 
kann der Buchdrucker alle beliebigen Werke ſte⸗ 
reotppiren und die Papier Platten fo lange lie: 
gen laffen, bis fie gebraucht werden ſollen, wo 
ſie dann in wenigen Minuten abgegoſſen und 
zum Drucken hergerichtet ſind. Wenn dle ge⸗ 


‚Hörige Anzahl Abdrücke fertig iſt, fo wird die 


Metall⸗Platte wieder eingefhmolzen, um aufs 
Neue gebraucht zu werden. Die als Matrizen 
gehrauchten Stereotypen-Papler⸗Platten aber 
werden zu einem kuͤnftigen erneuerten Abguß 
aufgehoben, durch welche Manler man eln 
Werk von 100 Bogen, um die gerlnge Summe 
von 20 Fl., fo lange man will, liegen laſſen 
kann, da jeder Bogen Stereotyp⸗Papler hoͤch⸗ 
ſtens nur 6 hieſige Kreuzer koſtet. Um zu ſub⸗ 
1. ’ ergab * ſich in franklrten Bries 
an den Erfinder Herrn Alois Sene 
Singſtraße No. 84.“ a Eibe, 


Der ſeit feiner fruͤheſten Kindheit blinde 
Tonſetzer Friederici iſt, 85 Jahre alt, in Ant⸗ 
werpen geſtorben. Dieſer Mann verſtand alle 
Juſtrumente zu ſplelen, und hatte, trotz feiner 
Blindheit, ſeine erſte Mandoline, und andere 
merkwuͤrdige Sachen verfertigt. g 


Die Revue Encyclopedique enthält folgende 
Vergleichungstabelle des Handels der drei ers 
ſten Seemaͤchte: a 

Betrag des inlaͤndiſchen Handels? 
Großbrittanlen. Frankrelch. n r 
Fr. K. K. 
8,701,850, 6,476, 160, 2,93, ooo, oo 
Betrag des Auswaͤrtlgen: 
1,894,757 842745 236,99 f, ooo 
10,496,125, 0 7,323, 10, oo 3 1,000 
25 Ausfuhr der — er e 

75,725,000 149,050,000 oo 

Deter oerarbelteten 2 

810, 850% j ũũ 260,00, 13,036, 
Der fremden Erzeugniſſe: 

253,875,000 __$2,000,000 142,000, o 

f Totalſumme der Ausfuhr: 

1,140,450,000 ]461,050,000 403,991,000 
Dieſes Verzelchniß, welches aus 


| ius offiziellen 
Angaben geſchoͤpft ic, giebt die Mittel ö i 
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intereſſanten Vergleſchungen an die Hand. Der 
Betrag des auswaͤrtigen Handels, auf die 
Seelenzahl verthellt, beläuft ſich auf jeden 
Bewohner in England auf 86 Fr., in Frank⸗ 
reich auf 28 bis 30 Fr. und in Nordamerika 
auf 78 Fr. Der Werth der Aus fuhr der in⸗ 
laͤndiſchen Erzeugniſſe betraͤgt in England 
886,57 5,000 Fr., in Frankreich 409,050,000 
Fr., in Nordamerlka 261,991,000 Fr., in Ruß⸗ 
land 201, 400, 00 Fr., und giebt in Bezug auf 
die Bedeutenheit dieſes Handels folgende Ver: 
haͤltnißzahlen; fuͤr Rußland 1, für Nordame⸗ 
rifa 14, für Frankreich 2, für England 41. 
Mit Inbegriff der auslaͤndiſchen Erzeugniſſe, 
die ausgefuhrt werden, erhaͤlt man dagegen 
fuͤr Rußland 1, für Nordamertka 2, für Frank⸗ 
reich 23, und für England 5. 


Ein Journal von Rom giebt mehrere intereſ⸗ 
ſante Notizen über den großen Schatz, der in 
dem Gerail von Konſtantinopel aufbewahrt 
wird: Es iſt in der Türfei Gebrauch, daß jeder 
Sultan Erfparniffe machen und ſie in die Schatz⸗ 
kammer niederlegen muß. Je mehr Erſpar⸗ 
niſſe, je gluͤcklicher baͤlt man feine Regierung. 
Nach einem oberflächlichen Ueberſchlag ſollen 
fie von jedem Sultan 3 Millionen Thaler betra⸗ 
gen. Jedes Jahr macht der Befehlshaber der 
Verſchnittenen das Inventarinm der deponir⸗ 
ten Beutel (circa 200 Thlr. der Beutel) und 
verſchlleßt fie dann in einem Kaſten. Iſt dies 
geſchehen, fo drückt der Sultan, begleitet 
von den Großoffizteren feiner Krone, fein Sie⸗ 
gel auf den Kaſten. Nach des Sultans Tode 
wird das Gewoͤlbe verſchloſſen, der Großve⸗ 
ler und mehrere Große des Reichs verfiegeln 
die Thuͤr, und uͤber deren Pforte ſetzt man die 
Inſchrift: Dies IR die Schatzkammer des Sul⸗ 
tans N. Dieſe a. werden fuͤr heilig ge⸗ 
halten und nur in der äußerften Noth iſt es dem 
Sultan erlaubt, ſie anzugreifen. Man zaͤhlt 
41 Sultane, die ſelt Mahomed den aten nach 
9 des griechiſchen Kaiſerreichs im 

fahr 1453, regiert daben, und von; daß 
der in den 41 Gewoͤlben aufgehaͤufte Schatz 
wobl 125 bis 150 Millionen Thaler beträgt, 
eine bedeutende Summe baaren Geldes, die 
ganz außer Clrculatlon geſetzt iſt. 


In dem New⸗Monthly⸗Magazlne findet ſich 
folgender Aufſatz: Ein Maler möchte Stoff zu 
einem Gemaͤlde gefunden haben, haͤtte er den 
beruͤhmten Sulloten⸗Chef Conſtantin Bozzari in 
der Stellung angetroffen, in der ich ihn, van 
den Seinigen umgeben, fand, als ich ihn, in 
Begleitung des Generals Roche, vor einigen 
Tagen beſuchte. Schon daran gewöhnt, die 
grlechiſchen Chefs wenigſtens zum größten 
Theil in Sammt und Seide, reich mit Golb 
und Silber geſtickt, angethan zu finden, war 
ich nicht wenig erſtaunt, ihn in feinem Bloouagt 
unter einer großen Pappel ſtebend, und in 
einem ſo wenig ausgezeichneten Anzuge zu er⸗ 
blicken, daß ich nicht wußte, an wen ich meine 
Begruͤßung richten ſollte. Einfach und be⸗ 
ſcheiden wie ſeln Charakter ſtand er vor ung, 
Ueber einer hellblauen Pesgli (Weite) hing eine 
weiße Jacke von langen Zlegenhaaren. Eine 
hinter ihm auf dem Graſe N Decke, 
war das einzige Unterſcheidungs⸗Zeichen von 
allen den übrigen Kriegern, die in tiefem und 
und ernſtem Schweigen faſt ohne Bewegung 
um khn verſammelt ſtanden. Gleich feinem ber, 
rübmten Bruder Marco Bozzari, dem Leonk⸗ 


das der griechlſchen Revolution, iſt er bon 


ſtarkem Gliederbau und robuſtem Anſehen. 
Den Kopf zuruͤckgebogen und mit ernſter Miene 

empfing er uns kalt, aber doch mit einer Art 
von Herzlichkeit. General Roche eroͤffnete dle 
Unterredung mit der Anzeige, daß die franzoͤſi⸗ 
ſche Griechen⸗Committs beſchloſſen babe, den 
Sohn des Marco in Frankreich erziehen zu laſ⸗ 
ſen. Bozzart erwiederte: Er ſey dankbar für 
den gefaßten Entſchluß und wuͤnſche ſehr, daß 


ſein Neffe gut unterrichtet werden moͤge. Die 


Rede fiel dann bald auf die Griechen des Alter⸗ 
thums, wobei Bozzari bemerkte: Er habe nle⸗ 
mals etwas darüber geleſen, aber wobl davon 
gehoͤrt. Als General Roche ihm im Kompll⸗ 
menten⸗Ton ſagte, daß fein und feines Bru⸗ 
ders Name zur Ewigkeit aͤbergehen wuͤrden, 
erwiederte er trocken: Wir alle ſuchen nichts 
weiter, als das Wohl unſers Vaterlandes und 
einen Tod, wie den melnes Bruders, wenn wir 
nicht erlangen, was wir ſuchen. — General 
Roche wänfhte i tolffen, ob unter den Sullo⸗ 
ten noch wohl e 


nige wären, die von den alten 
Geſchlechtern Ihre Abkunft herleiteten und ihre 


Namen fuͤhrten. Ein ſtarker neben Bozsari 


— . 


ſtehender Mann antwortete ſchuell: „Das Herz 
und nicht der Mann macht den Soldaten.“ — 
Nach einigen andern Gegenftänden kam Roche 
endlich auf den Hauptgegenſtand ſeines Be⸗ 
ſuchs, der nach gehoͤriger Einleitung auf dle 

Frage fuͤhrte: Ob es nicht fuͤr Griechenland 
in ſeiner jetzigen Lage wuͤnſchenswerth ſeyn 
wuͤrde, einen König an feiner Spige zu ſehen. 
Bozzari antwortete: Ja! ich glaube es- wohl. 
Roche richtete dann dieſelbe Frage an die Um⸗ 
ſtehenden, und fie erwiederten dieſelben Worte, 
die Bozzari eben aus geſprochen hatte. Ob 
dleſe Antworten jedoch insgeſammt aus wah⸗ 
rer Ueberzeugung herfloſſen, oder ob Hoͤflich⸗ 
keit oder gar Verſtellung fie aus ſprechen ließen, 
will ich nicht entſcheiden. Auf diefen immer 
gleich ernſten Geſichtern war nichts zu leſen, 
woraus man fuͤr oder gegen eine Meinung 
haͤtte ſchließen koͤnnen. Als wir Abſchled nah⸗ 
men, küßte er uns. Ein Kuß iſt das größte 
reundſchaftszeichen, das ein Suliote geben 
ann. f 


3 


„Der hieſige Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Ratß, 
Anton Hanke, iſt am rſten d. M. Morgens 
um a Uhr an den Folgen einer Desorganifas 
tion im Unterlelbe nach staͤgigem Darnieder⸗ 


legen im 64ſten Jahre feines Lebens und 4aſten 


feiner. Amtsthaͤtigkelt zu Leobſchuͤtz im Herrn 
ſelig entſchlafen. Er hluterlaͤßt eine Wittwe, 
ſieben Kinder, drei Schwiegerſoͤhne und 14 
Enkel, welche den ihnen unerſetzlichen Verluſt 
troſtlos beweinen. Be zeige dieſes Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten im Namen der 
Hinterlaſſenen ergebenſt an und bitte deren tief⸗ 
begründeten Schmerz durch Beileids bezeigun⸗ 
gen nicht zu vermehren. Neuſtadt in Ober⸗ 


Schleſten am 2. November 1825. 


Der Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 


Schoͤpp, als Schwlegerſohn. 


Die Abgebrannten in Reichwald und Tannen⸗ 

wald erfreuten ſich folgender milder Beitraͤge: 

No. 1) Fuͤr das Geſinde, verfiegelt, 2) Von 

C. H., Fſgl, 3) Von Hoffmann in Schweldnitz, 

20 gl. 4) Fuͤr den Paͤ = von v. K., verſtegelt. 
a orn. 


+ „ 
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| WWlechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 
8 ‘vom Sten November 1825. N 

1 N Pr. Courant. 8 I Pi. nan 
Wechsel- Course. Briefe Geld Effecten - Course. Fei Geld IR 
Amsterdam in Cour 2 1507 5 Banco - Obligationen ENR. 924 8 
&| Hamburg in Banco 124 — 5 Staats- Schuld- Scheine. 4 904 . 
err „T 2 Prämien St. Sch. Scheine - = 
Ditto — [gon $ Preufs. Engl. Anleihe von 1818 T 55 — ee 
London für 1 Pf. Sterl,. . Pe 6,23% Ditto Ditto von 18225 — u. 

Paris für 300 Fr. — — S8 Danziger Stadt-Obligat, in Th. 6 — —— 
Leipzig in Wechs. Zahl! . 104 | — 8 Chur märkische ditto — 1444 — — 18 
S Ditto Messe 5 — — 3 Gr. Herz. Posener Pſandbr. 98 3 
Augsburg * — 1033 8 Breslauer Stadt- Obligationen | 5| — 106 
Wien in 20 Kr. — 1.1045 8 Ditto Gerechtigkeit dito % — | 962 
5 1049 — 8 Tresor - Scheine — e 2 
1004 — 8 lll. Kaus et Certificate... + » — — 1 
— 994 © Wiener Einl. Scheine 42 — 
3 Ditto * 5 Obligat. 5 — 991 
2 Ditto Anleihe - Loose 4 — u 
„dente. , 2 Did Ft e e Br 
&| Holländ. Rand- Ducaten Stück — 983 8 Ditto Bank -Actien 2 * 
II Kaiserl. Ducatlen 4  — — 97 S Schleä Pfandbr, von 1000 Athlr, [4] 1045 | — 
EFriedrichsd' or. 100 Rthl.j 1131 — 8 Ditto lun 500 Athlr. | 4) 105 — 
Pr. Münze N. Mze. | — — 8 Ditto Ditto 100 Uthlr, 4 — . — 
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Theaters Anzeige, Montag den 7ten: Das graue Kreuz im 
ET Dienftag den Sten: Der Frelſchuͤtz, 


—— 
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Teufelsthale. 
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In der pripilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
ns Buchhandlung iſt zu haben: = 
Rumpf, J. D. F., dle Gefege wegen Anordnung der Provinzial⸗Staͤnde in der preußlſchen 
Mognarchte. gr. 8. Berlin. Hayn. „ 8 7 20 Sgr. 
Große, J. C., Caſualmagazin für angehende Prediger und für folche, die bei gehaͤuften Amts⸗ 
geſchaͤften ſich das Nachdenken erleichtern wollen. 1s Bändchen. ate verm. Auflage von 
Ziehnert. 8. Meiſſen. Goͤdſche. i 18 Sgr. 
Rumpf, J. D. F., Handbuch für Kaufleute inner⸗ und außerhalb des Preußiſchen Staats, 
enthaltend die Statuten ſaͤmmtlicher Kaufmannſchaften, Tuchmacher ꝛc. gr. 8. Berlin. 


1 Rthlr. 1o Sgr. 


Hayn. 
Schellenberg, J. P., das Ganze der Rechnenkunſt, oder gruͤndliche und faßliche Anweiſung zum 
Rechnen für alle Stände, = Thle. gr. 8. Erfurt. Keyſer. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


a Nouveaux Livres frangais® 
Dictionnaire abrege des sciences médicales de M. M. Adelon, Alibert, Barbier, Bayle, Be- 
gin etc. par une partie des collaborateurs. 13 Vol, 8. Paris. 1825. br. 36 Rılr, 25 Sgr. 
Voyage en Angleterre & en Russie, pendant les années 1821, 1822 & 1823 avec un atlas de 
29 planches, gravées ou lithographiées par de Montule, 2 vol. g. et atlas fol. Paris. 
1825. br. Fi 13 Rthlr. 15 Sgr. 
Cèerémonies et prieres du sacre des Rois de France accompaguèes de recherches historiques. 
18. Paris, 1825. br. x 6 Ktlilr. 


Katholiſches Andachtsbuch f 
N ö Dr. Daniel Krüger > 
Kanonikus der Cathedralkirche, Füͤrſtbiſchöſlicher Wicariat - Amts⸗Rath und Domprediger. 
Mit Genehmigung des Hochwuͤrdigen Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen General⸗Vikarlat - Amtes, - 
Mit dem Bilde der heiligen Jungfrau Maria in der Kapelle zu Os witz. 
. S8. 417 Seiten. 1 Rthlr. 

Frommen Gemuͤtbern wird dieſes Andachtsbuch eine herzerhebende Staͤrkung ſeyn; in einer 
Reibe von Betrachtungen über alle hohen Kirchenfeſttage und über verſchledentlſche Verhaͤltniſſe 
des Lebens führe der reine, ruhlge Vortrag uns zur Erkenntniß unſerer ſelbſt. Der ſo geſchaͤtzte 
wuͤrdige Verfaſfer hat feine ſeltene Beredſamkeit auch hier in einer wuͤrdevollen, kraͤftigen aber 
einfachen Sprache gezeigt, die jedem denkenden Chriften zum Herzen ſpricht. Möchte das Buch 
allgemein verbreitet, ſeine gute Wirkung nicht verfehlen. 92 
— — 


Getrelde⸗Prels In Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 5. November 1825. 


Meigen 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 Du. — ⸗Athlr. 29 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 6 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. 9 Din. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 8 Du. — + Kthle. 16 Sgr. 6 Dun. 
Gerſte ⸗Ktblr. 12 Sgr. 9 D'n. — > Kthlr. 11 Sgr. 3 Du. — - Ktblr. 9 Sgr. 9 D'n. 
Hafer + Rible, 13 Sgr. 1 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 10 D'n. — = Mtblr. 10 Sgr. 6 D'n. 


— — 


Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Brontkowsky, von Lomnitz; Hr. v. Reibnitz, Major, von 
Se t; I Meike, ei, von Glo er Hr. Elsner, Generals Pägter, von Muͤnſter⸗ 
berg; Hr. Schultes, Reglerungs⸗Secretalr, von Relchendach.— Im goldnen Schwerdt: Hr. 
v. Koſenberg, von Puditſch; Hr. * er Kaufmann, von Delitſch; Hr. Hübner, Steuer- Elnneh⸗ 
mer, von Steinau; Hr. Seypold, Kaufmann, von Nurnberg; Hr. Rabe, Kaufmann, von Ham⸗ 
burg. — Im Rautenkfranz: Hr. v. Alfierl, Sardiniſcher General Adjutant, Hr. v. Lagrene, 
Ruß. Geſandter, beide von Petersburg; Hr. v. Mlelelsky, von Kalſſch. — Im goldnen Zepter: 


* 


— 3376 — 
Hr. Müller, Krels⸗Juſtlz⸗Commiſſ., von Namslau; Hr. v. Rouppert, Rittmelſter, von Herrnſtadt. 
— Im goldnen Baum: Hr. b. Neuhauß, Obriſt Lient., von Huͤnern. — In der großen 
Stube: Hr. v. Thierbach, Kapitain, von Zleſerwi J Hr. v. Dlebitſch, von Langendorff. — Im 
blauen Hlrſch: Hr. Pleßner, Apotheker, von Neiſſe. — den der goldnen Krone: err 
Vogel, Jufliz⸗Actuarlus, Hr. Böhm, Stadtgerichts⸗Secretalr, beide von Strehlen. — In zel 
goldnen Löwen: Hr. Dziatzko, Profeſſor, von Oppeln. — Im goldnen Löwen: Hr. Seh 
del, Gutsbeſ., von Wettriſch; Hr. Seidel, Gutspächter, von Stephansdorſſ. — Im Privar: 
Logis: 2. Schnakenburg, Reglerungsrath, von Reichenbach, Mathlasſtraße No. 63; Hr. Merkel, 
geh. Juſtlj⸗Rath, von Glogau, Albrechtsſtraße No. 32; Hr. v. Montmarin, Forſtmelſter, von Johan⸗ 
ntsberg, Dohm No. 5; Hr. Muͤller, Land: und Stadt⸗Gerichts, Aſſeſſor, von Br eg, am Ring N. 43. 


(Bekanntmachung.) Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat-Land⸗Feuer⸗Socle⸗ 
tät machen wir hiermit bekannt: daß der vom ıften Mai bis letzten Detober d. J. zu entrichtende 
Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſecurations-Summe Zehn Silbergroſchen Kurrant be⸗ 
trägt, und bringen zugleich dle puͤnktliche Einzahlung der diesfaͤlligen Beltraͤge in Erinnerung. 
Breslau den ıffen November 1825. Schleſiſche Generals Landfchaftd- Direction. 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Die Grenz⸗Aufſeher 
Kampfert, Schöpffe und Pfennig bemerkten am 18. September d. J. Abends gegen halb 
10 Uhr beim Bienengarten zwiſchen Bernsdorff und Wiednitz, Hoy rswerdaer Kreifes, mehrere 
Perſonen mit Hucken, welche auf den Zuruf: halt! alle ihre Hucken abwarfen und die Flucht er⸗ 
griffen. In den im Stiche gelaſſenen 10 Saͤcken ohne Zeichen, fanden ſich bei der von dem Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda vorgenommenen Reviſion und Verwlegung: 5 Etur. 5 pfd. Huth⸗ 
Zucker und 63 Pfd. Coffee vor, welche Waaren auf 116 Thaler 21 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den find. Nach Vorſchrift der algemeinen Gerichts⸗Ordnung Thl. 1. Tit. 51. F. 180. wird dies 
ſer Vorfall hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und der oder diejenigen, welche Eigenthums⸗An⸗ 
ſpruͤche an dieſe Waaren zu haben vermeinen, vorgeladen, binnen 4 Wochen von dem Tage an, 
wo dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale den Intelligenz⸗Blaͤttern inſerirt ſeyn wird, ſpaͤteſtens 
aber den sten December d. J. Vormittag um 10 Uhr ſich vor dem Königl, Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Hoyerswerda in der Preußifchen Ober⸗Lauſitz zu geſtellen und ihr Eigenthum an dieſen 
Waaren nachzuweiſen, auch ſich uͤber die Defraudation zu verantworten, außenblelbenden Falles 
aber zu gewaͤrtigen, daß mit der Confiscation der Waaren, deren Verkaufe und der Berechnung 

der Looſung zur Straf⸗Kaſſe ſonder Anſtand verfahren werden ſoll. Liegnitz den 21. Octbr. 1825. 

Feu; 8 Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung, 

(Subhaſtations⸗Proclama.) Da in der nothwendigen Subhaſtations⸗ Sache über 
die zu Cawallen sub No. 1. des Hypothekenbuchs belegene Erbſcholtiſey der verſtorbenen Wil⸗ 
helmine Baſchine, in dem am 12. Septbr. d. J. angeſtandenen Termine kein annehmliches Ge⸗ 
bot geſchehen, ſo iſt auf den Antrag des Extrahenten der Subhaſtation, ein neuer peremtoriſcher 
Biekungs⸗Termin auf den Sten December c. Vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, 
wozu Kaufluftige mit dem Bemerken, daß dle gerichtlich aufgenommene, auf 7010 Rthlr. 12 Sgr. 
lalltende Taxe, ſowohl bei dem aus haͤngenden Proclama, als in den Amtsſtunden in unſerer Re⸗ 
giftratur nebſt den aufgeſtellten Kaufsbedingungen eingeſehen werden kann, und unter der Wars 
nung vorgeladen werden, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag erthellt werden wird, wenn nicht 
geſeßzliche Hinderniſſe eine Ausnahme beſtaͤtigen. Breslau den 28. September 1829. 

a Stadt- und Hospital⸗Land⸗ Guͤter⸗Amt. 
(Auctions Anzeige.) Donnerſtags als den roten dieſes von 9 bis 12 Uhr früh und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr fol in dem Hospital für alte huͤlfloſe Dienfiboten am Ziegelthore 
verſchiedene Nachlaß» Effekten beftebend in Gold, Suber, Kupfer und Zinn, desgleichen Bette, 
Waſche und Kleldungsſtuͤcke öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
en ir Das Hospital; Worfieher - Amt, 


— Beilage 


— 


N 1 


f N: 
Beilage zu No. 132, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 7. November 1825. 5 ar 


(Subhafiationds Patent) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 


Gerichts von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des hiefigen Koͤuigl. 


Pupillen⸗Collegti, als Ober⸗Vormundſchaftlicher Behörde der Lieutenant Carl Friedrich Lud⸗ 
wig v. Leckowſchen Kinder Behufs der Theilung die freiwillige Subhaſtation der den letztern 
zugehörigen, im Fuͤrſtentbum Schweldnitz und deſſen Bolkenhain⸗Landeshutſchen Kreiſe belege⸗ 
nen Ritterguͤter Pfaffendorff, Weisbach, Neu-Welsbach und Nieder⸗Haſelbach nebſt allen Rea⸗ 
litäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche nach der im Jahre 1874 von der Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaft aufgenommenen und am 18. December 1823 neu revidirten, 
in vidimirter Abſchrift dem bet dem hleſigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht aushaͤngenden Pro: 
clama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 52,939 Rihlr. 
4 Sgr. abgeſchaͤtzt worden find, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs; 
fähige hierdurch öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 3 Monaten, 
vom 7. October d. J. angerechnet, in dem hiezu angeſetzten einzigen und peremtorifhen Ter⸗ 
mine den 7. Januar 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Herrn Höpner lin Partheien⸗Zimmer des bieſigen Ober Landes⸗Gerichts⸗Haufes in 
Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz Commiſſarien zu erſcheinen, ihre Gebote unter der vom Vormunde der Leu⸗ 
tenant v. Leckowſchen Kinder aufgeftellten Bedingung: daß der Pluslicitant das ganze Kaufgeld 
bis auf die den vorbenannten Pfaffendorffer Guͤtern haftenden 4690 Rthlr. landſchaftliche Pfand⸗ 
brlefe baar zum Depoſitorto des hieſigen Koͤnigl. Pupfllen⸗Collegli einzuzahlen verbunden iſt, 
da die Euranden wegen ihrein bereits vorgeruͤckten Alter bald zur freien Olspoſttion über ihr 
Vermögen gelangen werden, zu Protocoll zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgt. Gegeben Breslau den 
26. Auguſt 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Pferde⸗Verkauf.) Freitags den 1iten d. M. Vormittags um 11 Uhr ſollen im ſtaͤdti⸗ 
ſchen Marſtall auf der Schweldnitzer Gaſſe zwet ausrangirte Pferde gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung oͤffentlich verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. Breslau den sten 
November 1825. Die Stadts Bau: Deputation. 
(Bekanntmachung wegen Getreide⸗Verkauf.) Das pro 1825 beim Koͤniglichen 

Domainen⸗ und Stifts⸗Amte zu Brieg einzuliefernde Zins⸗Getreide, beſtehend: 

in 88 Scheffel 8 Metzen Weitzen, RE 

s 167 „ 2 Geerſte, Preuß. Maaß. 

443 10. „ Hafer, 5 
desgleichen 26 Mandeln und 9 Stuͤck Eier, ſoll den Zwei und zwanzigſten November a. c. tm 
Wege der Öffentlichen Licitation zur Veräußerung ausgebothen werden, jedoch wird zur Ertbei⸗ 


lung des Zuſchlages zum Verkauf, die Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreisl. Regierung und 


des Koͤnigl. Hochwuͤrdigen Conſiſtorli für Schleſien zu Breslau vorbehalten. Uebrigens bleiben 
die Meiſtbietenden, welche bald in Termine den gten Theil des gebothenen Kaufgeldes als Cau⸗ 
tion beponiren müͤſſen, bis zum Eingange der Approbation der vorerwaͤhnten hohen Beboͤrden 
an ihr Gebot gebunden. Den Cautlons⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen wird ſolches daher 
mit der Aufforderung bekannt gemacht: ſich am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr im hie⸗ 
ſigen Koͤntgl. Steuer⸗Amte elnzufinden. Brieg den 2, November 1825. 
N f Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗ und Stift⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Auf hoͤbern Befebl ſoll für die Königliche Artillerle⸗Werkſtatt zu 
Neiſſe den 23ſten November d. J. früh um 10 Uhr in dem Artillerie⸗Werkſtatt⸗Bureau, der 
Bedarf an Schmiede⸗Steinkohlen für 1 Jahr circa 2500 Scheffel, verliſitirt werden; Lleferungs⸗ 
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faͤbige werden erſucht, am beſtimmten Tage und Stunde ihre Gebote abzugeben. Nähere Be⸗ 
dingungen find im benannten Bureau einzuſehen. Desgleichen fol für genannte Werkſtatt den 


g aſten November d. J. fruͤh um 10 Uhr in dem Artillerſe⸗-Werkſtatt⸗Bureau, der Eifenbedarf 


auf 1 Jahr circa 500 Ctr. an den Mindeſtfordernden verlizitirt werden; Lieferungsfähige wer⸗ 
den erſucht, ihre Forderung pro Centner am beſtimmten Tage und Stunde abzugeben. Naͤhere 
Bedingungen find täglich im benannten Bureau einzufehen. Neiſſe den Zıften Oktober 1825. 
Königliche Artillerie⸗-Werkſtatt. 
(Subhaſtations-Patent.) Es ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon das allhier 
belegene, dem Kaufmann Benjamin Gottfried Nixdorf zugehoͤrige und auf 2041 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Haus No. 29, fo wie die auf 229 Rthlr. taxirte halbe Scheune No. 11 b, laut der hle⸗ 
ſelbſt ausgehaͤngten Taxe in denen hierzu anberaumten Bietungs terminen, naͤmlich den 2. Dec. a. c. 
den gten Februar und peremtorie den taten April 1826 Vormittags um 11 Uhr auf hleſigem Rath⸗ 
bauſe verkauft werden. Demnach werden beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, in 
denen gedachten Terminen beſonders aber in dem letztern peremtoriſchen den raten April 1826 
zu erſcheinen, ihre Gebote, und zwar auf jede der beiden Realitaͤten beſonders, abzugeben und zu 
gewaͤrtigen: daß der Zufchlag und die Adjudication an den Melſt- und Beſtbletenden erfolgen 


wird, im Fall keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegenſtehen. Waldenburg den 5. October 1825. 


ö Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
(Avertiſſement.) Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht ſubhaſtirt auf Antrag eines Real-Glaͤu⸗ 
bigers, das dem Bauer⸗Auszuͤgler Anton Welzel zu Olbersdorf zugehörige, aus dem Gute 
No. 6. erkaufte und reſp. dismembrirte Ackerſtuͤck von 30 Sack Aus ſaat, welches auf 5500 Thlr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt. Kaufluſtige, Beſitz- und Zahlungsfaͤhige, werden daher hier⸗ 
mit aufgefordert, in dem hierzu angeſetzten Termine, nehmlich den 5. September c. a. 


den 5, November c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 


* 


mine, den 5ten Januar 1826 vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarlo Herrn Rodewald des Vormittags um 10 Uhr auf dem Stadt⸗ 
Gerlchts-Zimmer in Frankenſtein, entweder in Perſon, oder durch gehörig informirte 
und mit Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag an den Melſt- und Beftbietenden zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 17. Juni 1825. N 
8 9 5 Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadt⸗Gericht. 
(Sdietal⸗Citation.) Der im 7ten Infanterie-Regiment und bei der sıten Compagnie 
geſtandene Fuͤſelier Johann Gottlieb Dehmel von Thiemendorff, Steinauer Kreiſes, welcher 
den 26ſten December 1813 wegen Krankheit in ein Feld⸗Lazareth geſchickt worden, und ſeit dieſer 
Zelt nichts mehr von ſich hat hören laſſen, wird auf den Antrag feiner majorennen Bruͤder hler⸗ 
durch Öffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zoſten No⸗ 


vember 1325 anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der biefigen Koͤ⸗ 


niglichen Gerichts⸗Kanzley entweder perſoͤnlich, oder durch elnen mit gerichtlicher Vollmacht 
verſebenen Bevollmaͤchtigten ohnfeblbar zu erſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben und Stillſchweigen 


Rede und Antwort zu geben, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne Weite 


res für todt erklaͤrt, und fein Nachlaß feinen ſich legitimirenden Erben zugeſprochen werden 
wird. Leubus den aten Auguſt 1825. 5 ER f 
. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 

(Edictal⸗Citatton.) Von dem unterzeichneten Königlichen Gericht wird auf den Ans 
trag des Haͤuslers Franz Teichmann zu Weinberg das verloren gegangene Hypothequen⸗ 
Inſtrument des fruͤhern Beſitzers ſeiner Stelle Ignatz Teichmann vom Jahr 1750 deſſen 
eigentliches Datum nicht auszumitteln iſt über go Rthlr. i. e. Achtzig Reichsthaler für den 
Wirthſchaftsſchreiber Gregor Monert von Schlauphoff eingetragen, auf der ehemals Ignatz 
DTeichmannſchen jetzt Franz Teichmannſchen Haͤuslerſtelle hiermit oͤffentlich aufge⸗ 
boten und daber alle diejenigen, welche an das vorbenannte Capital per go Rthlr. und 
das daruͤber ſprechende Inſtrument ex quocunque capite einen Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, insbeſondere der Gregor Monert oder deſſen Erben, Ceſſionarlen, Pfand ⸗ 
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oder fonftige Brlefs⸗Inbaber oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den rrten Januar 1826 
anberaumten Termine Vormittags um 9 Uhr entweder in Perſon oder durch legitimirte und ge⸗ 
hoͤrig informirte Bevollmaͤchtigte in der hieſigen Koͤniglichen Gerichts⸗Kanzley zu erfcheinen, 
ihre Anſpruche anzumelden, und durch Production des Origigal⸗Inſtrumenks, oder ſonſt gehoͤ⸗ 
rig zu befcheinigen, und blernaͤchſt rechtliches Erkenntniß, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie in dem abzufaſſenden Praͤcluſtons⸗Uetel mit allen ihren Anſpruͤchen werden praͤ⸗ 
cludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigenſauferligt, und mit Amortiſation des gedach— 
ten Antruments und Loͤſchung der go Nthlr. im Hypethekenbuche von Weinberg vorgegangen 
werden wird. Leubug den 22ften Sept. 1825. ; 
: Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stiftd- Güter. 

(Subhaſtations⸗Proclama.) Von dem unterzeichnetem Gerichts⸗Amte wird biers 
mit bekannt gemacht: daß die Subhaſtation der Kaufmann Glaͤſerſchen Beſſtzungen zu Char⸗ 
lottenbrunn, Waldenburger Kreiſes, im Wege der Execution zu verfügen befunden worden iſt. 
Dieſelben beſtehen in einem am Markte gelegenen maſſiven, 3 Stock hohen Wohnhauſe No. 93. 
mit einem Gelaß von 14 Stuben, 7 ſchoͤnen Gewoͤlben, Pferde- und Kuyſtall und andern Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden (welcher Fundus ſich vorzuͤglich zum Betrieb des keinwandhandels eignet) nebſt 
noch 5 einzelnen Parzellen an Gärten und Aeckern, von circa 29 Scheffeln Bresl. Maas Aus⸗ 
faat, und find ſaͤmmtliche Realitäten nach der bei dem Ortspelizeirichter Heindel zu Charlot- 
tenbrunn, ſo wie hieſelbſt bei uns, zu jeder ſchicklichen Zeit erſichtlichen, auch bei dein Koͤnigli⸗ 
chen Hochloͤblichen Stadtgericht zu Breslau aushaͤngenden Taxe gerichtlich nach dem Materials 
Wertb auf 8137 Rthlr. 22 Sgr. abgeſchaͤtzt worden. Zu dieſem Zwecke ſind drei Bietungster⸗ 
mine und zwar auf den ıflen November c., aten Januar 1826, beide hieſelbſt, der 
letzte und peremtoriſche aber auf den zten März 1826 Vormittags um 10 Uhr in der Kanz⸗ 
lei zu Tann hauſen anberaumt worden, wozu Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nicht nur der Zufchlag, 
erthellt, fondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung laͤmmtlicher 
eingetragenen Poſten, ohne daß es dazu der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden 
wird. Gottesberg den 25ften Auguſt 1825. a 

Reichsgraͤflich v. Puͤckler Tannhaͤuſer⸗Gerichts-Amt. Neſſel. 

(Edictal-Cktation.) Von dem unterzeichneten Freiſtandes herrlichen Gerichte werden 
auf den Antrag der Anton Ludwig von Mickuſchſchen Erben und reſp. Vormundſchaft, alle 
Diejenigen, welche a) an demjenigen Capitals-Antheil von 133 Rihlr. 10 Sgr. welcher von der, 
auf dem in der Freien Standes herrſchaft Beuthen belegenen Allodial-Ritter⸗Antheil Gute Nie⸗ 
der⸗kagiewuik sub Rub. III. No. 1. in Folge des zwiſchen dem ehemaligen Beſitzer dieſes Gutes 
Anton von Radonitz und dem Vormunde deſſelben, George v. Woiskyeiner Seits und ſeinen 
beiden Schweſtern Antonte und Joſepha von Radonitz anderer Seits sub dato Tarnowitz den 
31ſten May 1753 getroffenen und den 26. Auguſt 1754 continulrten Abkommens ex decreto vom 
26. Auguſt 1754 eingetrogenen Poſt von 266 Rtblr. 20 Sgr., an väterlichen und muͤtterlichen 
Erbegeldern der Antonle von Radonitz gehört, fo wie an die darüber lautende Inſtrumente, 
beftehend in dem oben genannten Abkommen und in einer beſondern von dem George Leopold von 
Woysky fuͤr die Antonie v. Radonitz sub dato Beuthen den 3. May 1753 ausgeſtellten, mit 
der Confirmations- und Ingroſſations-Regiſtratur d.d. Tarnowitz den 26. Auguſt 1754 verſehe⸗ 
nen Obligatorio; b) an die Inſtrumente über denjenigen Capitals-Antbeil von 733 Tpir. 10 Sgr. 
Courant, welcher von der vorſtehend ad a erwähnten vaͤterlichen und muͤtterlichen Erbgeldern 
266 Rihlr. 20 Sgr. der Joſepha v. Radonitz gehort und welche Inſtrumente in dem ebenfalls 
add i gedachten, mit dem Eintragungs-Vermerk verſebenen Abkommen vom 3. May 1753 et de 


confirmato den 26. Auguſt 1754, fo wie in einem beſondern von dem George Leopold v. Woysky 


für die Aatonſa v. Radonig sub dato Beuthen den 3. May 1753 ausgeſtellten, mit der Confir⸗ 
mattons⸗ und Ingroſſations⸗Regiſtratur dal. Tarnowitz den 26. Auguſt 1754 verſehenen Obliga⸗ 
torlo, beſtehen und verloren gegangen find, fo wie an den Capftals-Antheil von 133 Rthlr. 10 Sgr. 
ſelbſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarſen, Pfand- oder ſonſtige Briefs- Inhaber, aus irgend einem 
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Grunde Anſpruͤche zu haben glauben, namentlich die Antonia v. Rabonig, deren Erben, Ceſ⸗ 

‚ ffonarien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, Hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Mo: 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 24. Januar 1826 anſtehenden Präjudicials Termine, 

in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu der Stabtrichter Ullrich und Berg Juſtiz⸗Rath 
Krickende hieſelbſt, vorgeſchlagen wird, auf dem hleſigen Gerichts «Zimmer zu melden, ihre 
Anfpräche anzuzeigen und zu beſchelnigen, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß fie damit 
nicht wieder gehört, mit ihren etwanigen Real-Anſpruͤchen an das Gut Nleder⸗Lagiewnik und 
die diesfaͤlligen Poſten werden präcludirt und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auf: 
erlegt, auch die Amortiſation der Inſtrumente erfolgen wird. Tarnowitz den 26ſten Septem⸗ 
ber 1825. Graͤflich Henkel von Donnersmark Freiſtandes herrlich Beuthner Gericht. 

j (EdictalsECitation.) Der Grofcherfohn von Groß; Peterwig bei Stroppen, Chriſtian 
Gembus, farb als Soldat im jetzt 19ten Elnien⸗Infanterie⸗Regiment, allen Nachrichten zu⸗ 
folge im Hospital zu Marbach bei Erfurth. Er verließ ein Weib und einen Sohn. Jene bei 
vorhabender Wiedervereheligung und der Curator des Letztern wegen des auszumittelnden Nach 
laſſes haben auf Edictal⸗Citatlon angetragen, und es wird gedachter Chriſtian Gembus, falle 
er noch leben ſollte, oder feine unbekannten Erben zu dem, den 19ten December d. J. an⸗ 


ſtebenden Termine hierher vorgeladen. Im Fall feines Nichtmeldens und Erſchelnens wurde 


auf Todeserklaͤrung und was bem anhängig iſt, erkannt werden. Trachenberg den 28ſten Fe⸗ 
bruar 1825. Das Graͤflich von Dankelmaunſche Gerichts⸗Amt der Groß⸗Peterwitzer Güter. 

(Bekanntmachung.) Langenbielau bei Relchenbach den azſten Juny 1825. Von Sel⸗ 
ten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird in Gemaͤßheit des F. 137, seg. Tit. 17. Thl. 1. 
des Allgemeinen Land⸗Rechts denen etwa noch unbekannten Glaͤublgern des am sten Februar 
1823 verſtorbenen Fabrikanten und Handelsmannes Florian Batzdorff allhier die bevorſtehende 
Thbeilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwanigen Forderungen an dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und laͤugſtens binnen der geſetzlichen 
6 monatlichen Friſt anzuzeigen und geltend zu machen, mwidrigenfalls nach Ablauf diefer Friſt 
und erfolgter Theilung ſich die erwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. | 

Graͤflich von Sandreczkiſches Gerichts>Ame der Langenbielauer Majorars- Güter, 


f Theiler. Heege. 

(Avertiſſement.) Im hohen Auftrage Einer Koͤnigl. Hochloͤbllchen Regierung zu Bres⸗ 
lau ſoll der Bau eines mafjiven Wohn⸗ und Stallgebaͤudes auf der katholiſchen Pfarrthel in 
Wallendorf, Namslauer Kreiſes, im Wege der klcitation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zu dieſem Behuf iſt der 2a ſte November c. a. Vormittags von 8 bis Abends 6 Uhr 
feſtgeſetzt. Es werden daher Eutrepriſe und Cautlonsfaͤhige hierdurch aufgefordert, ihr Gebot 
daſelbſt in der Wohnung des Herrn Pfarrer Groger abzugeben, wornach Mindeſtfordernder 
den Zuſchlag unter Vorbehalt doher Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Reglerung zu gewaͤr⸗ 
tigen har. Die Zeichnungen fo wie die Contracts⸗Bedingungen zu dieſen Bauten, liegen täglich 
bei dem Anterzeichneten zur nähern Einſicht bereit. Brieg den 31. October 1325. g 

Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpector. 

(Gaßhoff⸗Verkauf.) Ein Gaſthoff an einer ſehr befahrenen Hauptſtraße in Schleſten 
liegend, der ſehr guten Ruf und bedeutenden Zuſpruch hat, deſſen Gebäude im beſten Bauſtande 
ſich befinden, iſt mit ſeinem ganzen N und allen Vorraͤthen, ſo daß ein beſonderes Be⸗ 
triebs Capital gar nicht erforderlich wird, unter billigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir Nicolatſtraße. 

(Guts-⸗Verkauf.) Ein in der Nähe von Breslau ſebr angenehm gelegenes Gut, wo 
ſich Wohn und Wirthſchafts⸗Gebaͤude im beſten Bauſtande befinden, circa 500 Morgen Acker, 
mehrentheils Weizenboden und etwas Wieſewachs hat, 350 Stuͤck Schaafe, 14 Stuͤck Kühe 
und ro Pferde hält, iſt Familten⸗Verhaͤltniſſen wegen unter billigen Jahlungs⸗Bedingungen für 
2 5 Reblr. zu verkaufen. Das Nähere im Callenbergſchen Commiſfions⸗Comptelr, Nicos 

als» Straße. 
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Tanz⸗ Unterricht: können noch einige Herren und Damen Antheil nehmen. 


u 8 — 338 — 


8 (Zu berkoufen.) Einige Schock hochſtaͤmmige Aepfel⸗ und Birnbaͤume von den edelſten 
orten, ferner Koelreuterten, Gleditſten, Celtis, Amorpha und andere nicht gemeine Baͤume 
und Sträucher, auch eine betraͤchtliche Anzahl Weimouthekiefern, Rothtannen und Canadiſche 
Pappeln find im botaulſchen Garten um billige Preife zu verkaufen. 

(Bekanntmachung.) Auf dem Domſnio Raudnitz, Frankenſteiner Kreis, ſtehen zwei 
ächte kleine Corſtkaner Wagenpferde, ſammt Wagen, Schlitten, ordin. und Galla-Geſchirren, 
fuͤr einen aͤußerſt billigen Preis zum Verkauf. a 

(Zu verkaufen) In einer der groͤßten Provinzial⸗Staͤdte des Gr. H. Poſen nahe an 


der Schleſtſchen Grinze find zwei ſchuldenfreye Grundſtuͤcke veraͤnderungshalber zu verkaufen 


oder zu verpachten, naͤbere Auskunft erhaͤlt man in den Stunden von hald 1 bis halb 3 Uhr 
Dvergiffe No. 23. zwei Stiegen hoch bel S — t. 5 
(Zu verkaufen) find extra gefüllte Georginen, auch ſchoͤne wilde Kaſtanlen-Staͤmmchen 
in Alt⸗Scheitnig No. 20. 5 f 
(Brauntwelnbrennerei⸗ Verpachtung.) In Zedlitz 1/2 Meile von Breslau if die 
Branntwelnbrennerey mit allen dazu gehörigen, lm beſten Zuſtande befindlichen Utenſillen, nebſt 
Stallung für Maſtoteb, Termino Weihnachten oder auch bald zu verpachten. Naͤheres beim 


Wirthſchafts⸗Amt ſelbſt. 
Literarlſche Nachrlch t.“ f 
Won der geographiſchen Beſchrelbung von Schlefien, Preuß. Anthells, der Grafſchaft Glatz 
und bes Preuß. Markgrafthum Oberlauſitz, herausgegeben durch die Unterzeichneten, iſt das te 
Heft als Fortſetzung der Beſchreibung von Breslau, nebſt einer Tafel uͤber den Wollhandel 
Dreslaus in Steindruck erſchlenen, und da bis Oſtern 1826 der erſte Band unſers Werkes ſelner 
Beendigung entgegen ſieht, fo zeigen wir bierdurch an, daß wir nur noch bis zu Ende dieſes Jah⸗ 
res dir Subſcription auf eben dieſen erſten Band annehmen werden. Denn da im Laufe des 
Novembers auch noch der fünfte Heft erſcheinen ſoll, fo wird hierdurch das geehrte Iterarifche 
Publikum Hinbinglich in den Stand geſetzt ſeyn, den Geiſt und die Art unſerer Darſtellungsweiſe 
beurtheilen und ſich von deren Werth oder Unwerth uͤberzeugen zu koͤnnen. Was uͤbrigens den 
lan des Werkes und die Bedingungen der Subſcription betrifft, ſo verweiſen wir ſowohl auf 


das Februarſtuͤck der dies jaͤhrigen Provinzialblaͤtter, als auch auf die Vorerinnerungen des er⸗ 


ſten und vierten der bisher erſchienenen Hefte. Breslau im October 1825. . 
Knie, Oberlehrer der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 
Melcher, Commiſſions⸗Rath und Raths » Gefretair, 
(Buͤcheranzeige.) Beim Antiquar Guth, Schuhbruͤcke No. 31. neben der Schildkroͤte 
iſt die Fortſetzung feines Buͤcherverzeichniſſes unentgeldlich zu haben. 
EROBERN TTS Sn 1 Ei DE 
Aecht Schͤätziſchen Gefundheitsraffent . . 
mit Gebrauchszettel hat wieder erhalten und empfiehlt, ; 8 
a die Tiſchzeug und Leinwandhandlung 
* a von Wilbelm Regner, goldne Krone am großen Ringe. 
CCC CC ( 
(Anzeige.) Seyr guten tlaren Weineſſig zu 10 bis 11 1/2 Athlr. pro Dxhoft iſt dis zu 
den kleinſten Gebinden zu 10 Quart zu haben. Junkernſtraße No. 12. 5 
W. Schuſter & Soͤldner. 


(Neue marinirte Holl. Heringe) pro Stuͤck 2 Sgr. ſo wie beſte Pfeffer⸗Gurken 
das große Quart 8 Sgr. find zu haben, bei — . N f 
E. W. Thomaſchke, Nicolaigaffe lm grünen Loͤwen. 


(Tanz⸗ unterricht.) An dem vom Herrn Baptiſte in einem Privarkeeife ertbellten 
(Tanz⸗ erricht.) dein Näheres Carlsſiraße 


* 


No. 36. drei Stiegen hoch. a A 
Reofen: Dfferte) Mit Kaufloofen zur sten Klaſſe Zaſter Lotterie, und kooſen zur 


en lleinen Lotterie, empfiehlt ſich a 8257 
er 9. 175 der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken 
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CFelnſte Tiſch⸗ und Kochbutter) haben wiederum einen neuen Transport erhalten 

8 5 W. Schufter & Soͤlbner, Junkernſtraße No. 12. 
(Tanz⸗Unterrlcht.) Den 16. November 1825 ertheilt der Herr Bapelſt den erſten 

Tanz ⸗ Unterricht in dem Koͤnigl. Louiſen⸗Inſtitut. Damen oder Herren, die daran Theil zu 
N „ haben ſich zu melden auf der Nikolal⸗Straße No. 16. In den 3 Koͤnigen eine 

tiege hoch. f 

(Offene Stekle.) Eine polnifhe Famille, in deren Haufe alles deutſch ſpricht, und 

welche 11 Meilen von Breslau, auf dem Lande wohnt, wuͤnſcht ſich zur Erziehung zweier Toͤch⸗ 
ter von 7 und 8 Jahren, die ebenfalls von Kindheit an deutſch ſprechen, eine dieſem wichtigen 
Geſchaͤfte vollkommen entſprechende Erzieherin vom neuen Jahre oder Oſtern kommendes Jah⸗ 
res zu engagiren, welche nebſt ganz freyer Station, und einem ihren Leiſtungen vollkommen ent⸗ 
ſprechenden Gehalt, auf eine hoͤchſt freundſchaftliche Behandlung rechnen kann. Perſonen, wel⸗ 
chen dieſes Anerbieren entſprechen würde, werden erſucht, eine Nachricht hierüber dem Agenten 
Herrn Altmann, Reuſchegaſſe No. 36. fruͤb um 8 Uhr zukommen zu laſſen, welcher ihnen eine 
Perſon in Breslau anweiſen wird, die die Güte haben wird, im Namen biefer Familie mit ih⸗ 
nen das Nähere zu beſprechen. ; - 

(Offner Dienſt.) Eine ruͤſtige, kinderloſe Wittwe, am liebften eined Deconomies oder 
andern Beamten vom Lande, zwiſchen 30 und 40 Jahren, von einiger Bildung, proteſtantiſcher 
Religion, des Schreibens, der Kocherey und Behandlung der Waͤſche kundig, uͤbrigens von gu⸗ 
tem Ruf, kann als Wirthſchafterin zu Weihnachten d. J. gegen anftändigen Gehalt und humane 
Behandlung, Anſtellung finden. Auf portofrele Briefe oder mündliche Anfragen, wobel glaub⸗ 
würdige Atteſtate gewaͤrtiget werden, ertheilet der Herr Agent Müller sen. wohnhaft auf der 
neuen Herrenſtraße Nro. 17. bis zum 22ften Noobr, d. J. incl. Auskunft. Mit Ablauf dleſes 
Tages wird jedoch dieſe Unterhandlung als geſchloſſen erklaͤret, und koͤnnen ſpaͤterhin weder 
ſchriftliche noch mündliche Anträge berückfichtiger werden. f 

(ehrlings⸗Geſuch.) Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher Luft hat die 
Silberarbeiter⸗Kunſt zu erlernen, kann ſich deshalb melden, Hummereh im rothen Hirſch auf 
dem Hofe rechter Hand. N 5 

(Offner Dienfl.) Ein Gärtner, hauptſaͤchlich zur Pflege von Obſt- und Gemuͤſegaͤr⸗ 
ten, findet ſogleich oder zu Weihnachten Unterkommen. Das Nähere Antonlengaſſe im Storch. 

(Offner Dienſt.) Ein unverheiratheter Gaͤrtner, welcher zugleich mit die Jagd verſe⸗ 

hen und Bedienung zu machen verſteht; findet, wenn er glaubwuͤrdige Zeugniſſe ſeines Wohl⸗ 
verhaltens vorzumeifen im Stande iſt, zu Weihnachten ein Unterkommen auf dem Dom. Alt⸗ 
Schlieſa, Breslauſchen Kreiſes. . f 

(Verlorne Hündin.) Drei Relchsthaler Belohnung erhält derjenige, welcher die ge⸗ 
ſtern bieſelbſt abhanden gekommene, braune, kurzhaͤrige, große Huͤnerhuͤndin, an einer fchiefen 
Schnautze kennbar, Nro. 32. am Markte 1 Stiege hoch abgiebt oder nachwelſt. Breslau den 
gaſten October 1825. : 

(Verlorne Hühnerdändin.) Eine braune, auf Bauch und Fuͤßen gelb und weiß 
gebrannte Huͤhnerhuͤndin, welche auf den Namen Diana hoͤrt, iſt verloren gegangen. Wer 
ſolche abliefert Reuſchegaſſe No. 4. erhält eine Belohnung. ** 7 

(Zu vermiethen.) Eine Wohnung vom vier Stuben, zwei Kablnets und Entres nebſt 
Zubehör, im 2 Stock vorn heraus, iſt auf der Reuſchenſtraße in den 3 Tbuͤrmen neue Nro, 38. 
dieſe Weihnachten zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth daſelbſt zu erfragen. 8 

(Wohnungs- Anzeige) In No. 35. am Ringe ohnwelt der grünen Röhre, find drei 
Treppen hoch zwei freundliche Stuben vorn heraus, jedoch obne Kuchel zu vermiethen, und 
baldigſt, oder zu Weihnachten zu beziehen. Das Nähere iſt im Gewoͤlbe zu erfahren. e 

(Vermiethung.) In der neuen Straße Nro. 19, ohnweit dem Ohlauer Thore, an der 
Promenade iſt eine ſehr freundliche und bequeme Wohnung von 3 Stuben, Keller und Bodenge⸗ 
laß zu Weihnachten d. J. zu vermlethen. Das Nähere hierüber erfährt man bei der Eigenthuͤ⸗ 
merin daſelbſt Parterre. 
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Literariſche Nachrichten 
Fuͤr Baumeiſter und Landwirthe 


fo wie für Alle, die trockene, warme, fenerfihere und überaus wohlſelle Bauten auszuführen wuͤn⸗ 
ſchen, erſchlen fo chen folgendes wichtige Werk, welches in allen Buchhandlungen (in Breslau in 
der W. G. Kornſchen) zu haben If: ö 


An leit un 
zur 8 
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} mi ö 
Anwendung auf alle Ben Stadt“ und Land-Bauten, 
ne einer N 
vollftändigen Lehre von der Konſtruction der Tonnen ⸗, Kappen⸗ und Kreußgewoͤlbe in reis 
nem Lehm und von der Anfertigung feuerſicherer Dächer ohne alles Holzwerk, auch einer] 
Anweiſung, die Fundamente bis auf den Baugrund in bloßem Lehm anzufertigen. 
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für Baumeiſter und Landwirt he 
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für Alle, die trockene, warme, fenerfichere und überaus wohlfeile Bauten 


auszuführen wuͤnſchen; 
son 


SSS TTT N i 
Koͤnſgl. Preuß. Reglerungs Bau Inſpektor. ö 
gr. 8. Mit 4 Kupfertafeln in Quer⸗Follo, geſtochen don dem Prof. C. Mare. 
Sauber geheftet. Preis 2 Rthlir. 15 Sgr. 
Berlin bel C. F. Amelang. 


Wlewohl der Titel dieſes Werks den Haupt⸗Inhalt deffelben im Allgemeinen anglebt, ſo kaun 
Referent doch nicht umhin, die in demſelben deſchrledene, vom Verfaſſer erfundene, neue Art Mauer⸗ 
feine, welche er Moͤrtelſtelne nennt, wegen Ihrer großen Wichtigkeit, deſonders heraus zu heben 
und das Publikam darauf aufmerkſam zu machen. Durch dleſe Erfindung gewinnt die Erdbankunſt 
eine ganz neue Geſtalt, wovon man bis jetzt keine Ahnung hatte. Vom Herabfallen des Putzes 
iſt gar nicht mehr die Rede, da die Mörtelfteine ſelbſt dle Stelle des Putzes vertreten, Den Lehm⸗ 

ewölben, welche der Verfaſſer zuerſt im Jahre 182 bel dem Milltalr-Oeconomie, Gebäude auf dem 
Laſergenbof des Kalſer Alexander-Grenadſer-Reglments, an den halbrunden Fenſterſtrzen daſelbſt, 
in Anwendung brachte, kann zu Decken in den 7 dle eleganteſte Form geben, und der Erd⸗ 
bau ſogar zu Prachrgebäuden benutzt werden, indem die Thür, und Fenftergemände nicht mehr, wie 
bisher, aus hoͤßzernen Zargen zu beſtehen brauchen, ſondern, wie bel ſedem andern Gebäude, maſſis 
ſeyn können. Auch find dabel alle archttectonſſche Verzlerungen anzubringen, wie Referent aus den 
angehängten, ſauber geſtochenen Kupfern erſehen hat. Es It demnach zwoifchen dieſer Bauart und 
der mit gebrannten oder andern feſten Steinen durchaus keln Unterſchied mehr vorhanden. Außer ⸗ 
dem enthält aber auch diefes Werk wichtige Aufſchlaſſe, Aber die Kunſt du woͤlben im Allgemeinen 
ſowohl, als auch über die Woͤlbung in Lehm Inchefondere., Von der innern Einrichtung der Stadt⸗ 
und Lan dgebaͤude werden neue Anſichten mitgethelit u. f. w. Es iM daher mit Slcherhelt voraus 
uſehen, daß dieſes in fo vieler Hinſicht intereſſante Buch ſich bald in den Händen eines großen 
Pubilkn ms befinden, und dieſes dem Verfaſſer Dank wiſſen wird, daß er ihm die theuren und mit⸗ 
unter ſchlechten Backſtelne zum Thell entbehrlich macht. a? 


N 
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Bel uns iſt ſo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. 
G. Korn ſchen) für 1 Rthlr. 20 Sgr. zu haben: £ ; 
Jahrbuch e Bühnenſpiele. 
0 n ‚ 


erausgegebe 
5 von 


Earth Holte. 
Fünfter Jahrgang, für 1826. | 
Inhalt: „Elgne Wahl,’ Lußfpiel in 2 Akten von Karl Schall. — „Viellieb⸗ 
chen,“ Luſtſpiel von 2. Lebrun. — „Die Berliner in Wien,“ Liederpoffe von Carl 
von ee — „Die e . Robert. — „Mond⸗ 
ein⸗Belanntſchaften,“ Luffpiel von Wilhelm Martell. 
2 5 . al d in Berlin, 


Folgende, fo eben erſchleuene, hoͤchſt nuͤtzliche und empfehlenswerthe Bucher find in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau in der W. G. Ko en ſchen) für belgeſetzte Preiſe ſoglelch zu bekommen: 

Die Lehre von den Giften und den Vergiftungen. 

Nach den neueſten Entdeckungen und Beobachtungen bearbeitet. Ein Buch fuͤr Aerzte 
und Nichtärzte, fo wie für alle diejenigen Künftler und Profeſſtoniſten, welche glf⸗ 
tige Stoffe verarbeiten, oder bei Ihren Geſchaͤften Gebrauch davon machen. Von 
Dr. H. Muͤller. 8. Preis : 1 Thlr. 5 Sgr. 


Ferner: ; 
Handbudy der fehriftlihen Geſchaͤftsfuͤhrung für das gemeine Leben. 
Enthaltend alle Arten von Aufſaͤtzen, welche in den mancherlei Verhaͤltniffen der Mens 
ſchen, ſo wie insbeſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des buͤrgerlichen 
Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtattun⸗ 
gen an Behoͤrden, Kauf, Mieth⸗, Pacht-, Tauſch⸗, Bau⸗, Lehr⸗, keih⸗ und Geſell⸗ 
ſchafts⸗Contrakte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗ Urkunden, Cautio⸗ 
nen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Börgſchaften, Schuldecheine, Wech⸗ 
ſel, Arfignationen, Empfangs, Depoſitions, und Mortißsentions, Scheine, Zeugniffe, 
Reverſe, Certificate, Inſtructionen, Heiraths⸗, Geburts-, Todes- und andere oͤſſent⸗ 
liche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigungen und der 
gleichen mehr. Durch ausfuͤhrliche Formulare erlautert. Herausgegeben von Frie⸗ 
drich Bauer, Gerichtsadvocat. x Preis 20 Sgr. 
erner: 
Wo ſchlug Herrmann den Varus? 
2 Ein r Ver ſuch 
er 


die Feldzüge der Römer im nordweſtlichen Deutſchland. 
Von G. W. von Duͤring, Hauptmann ic. 8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
s Zu dieſem Werke iſt noch für ſich befonders elne Karte bei Simon Schropp und Comp. in 
Berlin erſchlenen. 8 
: erner: 
1 ER TE E85 
Oder Anweiſung, die ſchwarzen und weißen Truͤffeln in Waldungen, Luftgebäfchen und 
2 Gaͤrten durch Kunſt zu ziehen und große Anlagen dazu zu machen. Von Alexander 
von Bornholz. 8. Preis . ee 
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Tiefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Rornſchen Nuchbandlung und iſt auc aut allen Rönig', Poſtam ern zu laben. 


RNedacteur: Profeſſor Rhode. 


